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Dtk ToWliigtt.
Man schreibt uns:
Als ich im Jahre 1887 die deutsch-russischen Grenzbezirke

studienhalber bereiste, fiel mir in Thorn wiederholt auf, daß die
galizischen Flößerknechte. die Fliffacken, bizarr-zigeunerische Ge¬
stalten, Menschen, die jenseits von Bildung und Erziehung dahin-
vegetiren, sich mit Aether, den sie auf offenem Markte tranken, be¬
rauschten. Auch war mir durch Aerzte bekannt, daß sich in Damen-
pensionaten das Laster der sog. Aetheromanie eingebürgert habe. Die
jungen Damen inhalirten erst den Aether, um ihn dann zu trinken,
wie sie sich auch daran gewöhnt hatten, ihre Eau-de-Cologne zu
trinken. Trotz alldem war für mich damals noch kein Anlaß vor¬
handen, im Aether den neuen Bolksfeind, den wüthenden„Todt-
schläger", wie ihn Z o l a in seinem Säuferroman so gewaltig schil¬
dert. die Landplage von heute, zu erblicken. Damals war der
deutsche Trinkteufel noch der Alkohol, der Fusel die Gottesgeisel des
kleinen Mannes— heute, das zeigt die Statistik, ist es der Aether.
Dr. Sommer-Allenberg, ein ausgezeichneter Kenner ostpreußischer
Sittenverhältnisse, hat, mit richtigem Blick die Gefahren, die dem
deutschen Volte durch diesen Bolksfeind drohen, erkennend, Allarm
geschlagen und festgestellt, daß im Jahre 1897 allein im Stadt - und
Landkreise Memel 8580 Liter Aether zu Trinkzwecken gekauft
wurden. Was aber die Gefahren der Aetherseuche betrifft, so ist
der Aethermißbrauch gesundheitlich viermal schädlicher als Todt-
schläger-Schnaps, und der Aether in seiner verführerischenWirkung
gewiß 20—30 mal, wie ein anderer Arzt beweist, höher anzuschlagen,
denn die Empfindungen des Wohlbehagens treten schon nach geringen
Mengen von Aether ein. „Die Haut röthet sich, der Herzschlag wird
momentan kräftiger, um bald nachher zu sinken, und es tritt für
kurze Zeit ein leichter Fluß des Lebens ein. Die Wirkung der Hoff-
mannstropfen und ähnlicher Medikamente beruht-chuf dieser Fähigkeit
des Aethers, das darniederliegende Leben plötzlich aufzustacheln. Was
man aber mit 75 Tropfen des Hoffmann'schen Präparats , also et¬
wa mit einem  Gramm, erreicht, das wird kaum mit 50 Gramm
Branntwein erzielt."

Darin aber liegt gerade die eminente Gefahr des Aethertrinkens.
Der Aetherrausch ist billiger, als der Branntweinrausch.

Die ungeheure Zunahme des Aetherverbrauchs hat denn auch
tatsächlich mit der Erhöhung des Brantweinpreises im Jahre 1887
ihren Anfang genommen. Ein Liter Trinkbranntweinwird in
Memel mit 1,30 Mk. verkauft, während die gleiche Menge Aether
nur eine Mark kostet. Brantweintrinker, die früher einen Liter
Branntwein pro Tag getrunken haben, begnügen sich, wenn sie zum
Aethertrinken übergehen, in der ersten Zeit mit ca. \  Liter. Es wird
stir sie zunächst der Rausch um das Fünffache verbilligt. Darin liegt
me Verführung, wenn freilich auch nach kurzer Zeit das Bedürfniß
nach dem Gift sich steigert, sodaß tägliche Mengen bis zu einem Liter
nichts Seltenes sind.

Es ist ein trauriges Zeichen unserer Zeit, daß alle wirtschaftlich
neuen Erscheinungen sofort von der Parteischablone umschlossen wer-
"kn. ^Unb so wird denn auch im Osten die Aetherseuche dem Brannt-
weinsteuergesetz in die Schuhe geschoben und die ethische Seite dieses
Gesetzes vollkommen ignorirt. Die Branntweinsteuer geht dem Todt-
ichläger-Schnaps zu Leibe; je theurer der Schnaps, desto weniger

Assomoir! Was würden die Steuergegner im Osten wohl jam-
nern, wüßten sie, daß die meisten Stadtgemeinden in Elsaß-Loth-

Kerliner Srief.
VonA. Silvius.

(Nachdruck verboten^
«aiserwetter. — Der Tod der Kaiserin-Mutter. — Tugela-Stimmung. —

,, Zwei hervorragende Männer. — 90 Zwangsvollstreckungen.
. War das ein Wetter! Es fröstelt und durchschauertmich,

wenn ich daran denke. Und das. wo wir sozusagen ein verbrieftes
« >recht auf einen köstlichen klaren Wintertag halten. Natürlich
^ege,ch mich jetzt über das Wetter auf. das an Kaisers Geburts-
M herrschte. Vom Himmel rieselte es herab, abscheulich, der
Mnge Strichregen, und die Fahnen hingen herab wie nasse
s.̂ pen. Auf den Straßen der „reinsten Stadt der Welt" breitete
JJ? ein Kothmeer aus. das zu durchwaten nur Wasserstiefeln
Milch war. Nebenbei, ich möchte gern wissen, wer diele unver-
'^"wte Lüge, daß Berlin die sauberste Stadt der Welt sei. aus-
gcoracht hat. Erwischte ich den Patron . •ich würde ihn zwingen,

eurem wichtigen Besuch, vor einem Balle im Gesellichastsanzuge
^ne halbe Stunde in den bereiten Straßen zu lustwandeln. Wenn
7̂ dann mit dem sattsam bekannten Bärenhäuter oder Struwel-

nicht ganz bedeutende Aehnlichkcit bekommt, dann soll der
.'.̂ eichsanzeiger" zeitlebens meine einzige Lektüre bilden. Schauer¬
et , was? Also, es war zum Erbarmen, was diesmal für ein „Kaiser-
e ."er" herrschte. Aber es paßte durchaus zu der Stimmung, in
e der Tag begangen wurde. Ter Tod der Mutter der jduserin
^ur. wenn auch nicht unerwartet, so doch plötzlich gekommen, und

auch die auf Halbmast wehenden Flaggen am 27. Januar
k,°i >̂ .doll gehißt wurden, die Traue, läßt sich nicht so geschwind
ioK Clte  setzen. Es ging recht still zu. alle Festlichkeiten, mit Aus-

ayme der rein militärischen, waren abgesagt worden, und so trat
dp, 'Manie Fall ein, daß die höfischen und diplomatischen Kreise
spi, "^ eutsamen Tag gar nicht feierten und daß allein das Volk
^ner Freude Ausdruck gab. Berlin und Berliner waren reich
"uminiert, und die Gastwirte werden sich solcher Tage mehrere

huschen. Die großen Kaufhäuser hatten alle Mittel der modernen
^uchkungstechnik angewcndet, um eine effektvolle Illumination her-^ubringen und Unsummen dafür ausgegeben. AVer ich bin ein so

ringen im Kampfe gegen den Todtschläger so radical waren, auf den
Hektoliter reinen Alkohols ein Oktroi von 80—120 Mk. zu erheben.
Das hat gewirkt, zumal noch die Licenzsteuer, in Straßburg z. B.
75 Mk. pro Quartal Minimum, den Kleinverkauf von Schnaps
in Krämerläden bedeutend erschwert; die elsaß-lothringischen Brannt¬
weintrinker haben sich daher vielfach zu Biertrinkern bekehrt.

Das Triumphgeschrei der Branntweinsteuerfeinde, daß auf
den Kopf der Bevölkerung trotz der Steuer 1897—98 doch noch 4,2
Liter gegen 4,7 Liter 1889—90 komme, scheint uns verfrüht, zumal
die Aetherseuche  noch keiner amtlichen Statistik unterworfen ist.
Es ist ja sehr erfreulich, daß die Sterblichkeitsziffer der Standes¬
ämter bestätigt, daß prozentmäßig die Zahl der Todesfälle infolge
von Alkoholmißbrauch auf die Hälfte zurückgegangen ist; Todl-
schläger-Aether trübt dem Volksfreund diese Freude außerordentlich.
Es ist sozialpolitische Pflicht, der Aetherseuche rechtzeitig auf den
Leib zu rücken. Das wirksamste Schutzmittel aber gegen die
Schnapspest, den Aethcrteufel, ist billiges Bier oder ein billiger Wein.

England nnd drr Krieg.
Die Königin Victoria erhielt ein Telegramm,

unterzeichnet vom Bürgermeister von M a f c ki ng, datirt
27. Januar . Dasselbe druckt anläßlich des hundertsten
Belagerungstages die unerschütterliche Treue der Bevölkerung
und deren Entschlossenheit, die, englische Oberhoheit auzu-
erkennen, aus. Das offizielle Hofblatt erklärt, dieses Tele¬
gramm habe der Königin große Freude bereitet. Die Königin
hat 4 Offizieren und Unteroffizieren sowie 16 Artilleristen
die Ehren-Mcdaille verliehen, weil dieselben außergewöhn¬
lichen Muth an den Tag gelegt haben bei dem Versuch,
unter dem mörderischen Feuer bei Coleuso die Kanonen vom
Feinde zuriickzuerobcrn. .

Das Kriegs-Departement erklärte, ^ !S Sanytag Mitter¬
nacht keine Nachrichten vom Kriegsschauplatz erhalten zu
haben.

Vier Abrheilungen des Regiments Rhodesia
haben am 2L. Januar 3 Uhr Morgens einen Kundschaster-
ritt bis zum Burenlager an den Krokodil-See gemacht.
Sie griffen mit aufgepflanztem Bajonnet die Buren an.
Diese mußten fliehen und verloren 2 Pferde und 2 Fahnen.
Schließlich kehrte sie aber mit Verstärkungen zurück und be¬
schossen die Engländer, welche beim Rückzüge vier Ver¬
wundete verloren.
. Die Londoner Blätter veröffentlichen ein Telegramm

aus Ladysmith von 1. Februar, demzufolge zahlreiche Buren-
Commandos von der Stadt abrückcn, wodurch das
Belageruugshccr wesentlich geschwächt ivorden sei. Judcß
ist nicht zu ersehen, ob diese Bewegung gegen einen neuen
feindlichen Angriff gerichtet ist, oder ob es sich um eine
List der Buren handelt, um die Belagerten heraus zulocken.

Während der letzten Wochen traten zahlreiche Kapländer
in das Burcnheer ein. Ein allgemeiner Aufstand der Kap-
Holländer ist derzeit unmöglich, weil die englischen Behörden
in allen Privathäusern die Vorgefundenen Waffen beschlag¬

nahmt haben. — Die Bewegung der Truppen Bullers östlich
von Ladysmith dauert fort.

In der Nähe von Kapstadt wurden auf eine englische
Truppcnabthcilung Schüsse abgegeben. In Regiernngskreisen
ruft dies große Besorguiß hervor, weil dadurch der Beweis
geliefert sei, daß die Auflehnung bereits große Dimensionen
angenommen habe. Es geht das Gerücht, daß General
B u l l e r infolge anhaltender Krankheit sein Commando
vollständig niederlegen und nach England zurückkehren werde.

Wie aus London  verlautet, wird die Königin Victoria
nach Italien über Calais und Bafel reisen, ohne dabei
Deutschland zu berühren. Man glaubt jedoch, daß während
der Durchfahrt in Basel nach dem Sankt Gotthard die
Königin sich einen Ruhetag in St . Urlanne gönnen wird.
Man schließt daraus auf die Möglichkeit einer Zusammen¬
kunft Kaiser Wilhelms mit seiner Groß-
mutter.

Wir erhalten folgende Telegramme:
* London 6. Februar. Die „Central News" erhalten

aus Durban  eine Depesche, nach welcher General Bu Iler
gestern Abend die Ueberschreitung des Tugela meldet und
hinzu fügt, daß er sich auf dem Wege nach Ladysmith
befinde.

* London , Z. Fcbauar. Eine heliographisches Tele¬
gramm der„Central News" aus Ladysmith  über Swart»
kop vom Freitag meldet: Hier ist noch alles ruhig. Die
Präsidenten Krüger nnd Stein haben die Burenlager in der
Nachbarschaft besucht, um Frieden zwischen den Transvaal-
und Oranje- Buren zu machen, zwischen denen schwere
Meinungsverschiedenheiten bezüglich der Fortsetzung des
Krieges bestehen sollen. (Die englischen Flunkereien von
Meinungsverschiedenheiten im Burenlager werden nach¬
gerade kindisch. D. Red.)

politische Lageonberstcht.
* Wiesbaden , 5. Februar.

Aus der Wahlprüfuttgskommission.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm4. Febr.:
In stiller Zurückgezogenheit, fast verschwindend in dem parla¬

mentarischen Getriebe des Tages, arbeitet die Wahlprüfungs¬
kommission.  Und doch hält sie die Entscheidung über „Sein
oder Nichtsein" so manchen Parlamentariers in der Hand. Denn es
ist außerordentlich selten, daß das Plenum die auf Grund sorgfäl¬
tigsten Studiums des eingegangenen Protestmaterials gefaßten Be¬
schlüsse dieser Kommission abändert. Die — schriftlich erstatteten
— Berichte über die Wahlprüfungen enthalten eine Fülle des In¬
teressanten. Ganze Bände sprechen diese dünnen Druckhefte. Wer
die Spuren des Parteigeistes verfolgen will, dem sind die Berichte
der Wahlprüfunaskommission. eine unerschöpfliche Fundquelle. In
historischer Treue entrollt sich darin das Bild einer Wahl mit allen
begleitenden Faktoren, die „Wahlpsychologie" tritt in ihrer ganzen
Orginalität in Erscheinung. Uebertriebener Parteieifer, freiwillige
und unfreiwillige Komik— für Alles finden sich in den Berichten

komycher Kauz, daß mir zwei Lichtstumpsen, die irgendwo in einer
Seitenstraße am Mary rdenfenster brennen, lieber sind als Sonnen
von elektrischen Lampen, derer: Kohlen einfach unter ..GescWts-
svesen" verbucht werden. Ter Sonntag, der dem Geburtstage des
Monarcherr folgte, war einer der seltsamsten, die ich in Berlin ver¬
lebt habe. Ich habe schon früher geschildert, welch rege Anteil-
,rahme die hiesige Bevölkerung dem Kriege in Süd-Afrika ent-
gegenbringt. Direkt mit Trauer war die euglische Nachricht aus¬
genommen worden, daß die Bveren zurückgedrängt worden und

MßWWMWMWMWW. . . sickerte
doch manches von den inzwischen eingegangenen Telegrammen
durch und einer raunte dem anderen zu: Wrssen Sie schon, die
Engländer haben Haue bekommen. Optimisten erwiderten darauf:
Hurrah. Pessimisten begütigten sich mit einem von Herzen kommen¬
den: Geb's Gott. Es war wirklich, als ständen unsere Truppen
im Felde und als würde der Tugela von deutschem Blute gerötet
Alsdann der Montag genaue Mchrichten brachte, war des Jubels
über den Sieg des tapferen Boereuhecrcs kein Ende. Bei diesem
Interesse, das dem Staude der Dinge in Süd-Afrika entgegen-
gebracht wird, ist es kein Wunder, daß der Gesandte der Trans¬
vaal-Republik. Dr. Leyds. der meist interviewte Mann in Berlin

Wenn ich die Wahl hätte, im offenen Kampf gegen die
mckesterbüchse und Lydditoomben der Rvtrvcke zu stehen oder

hier dem Ansturm sensationslüsterner Reporter Stand zu halten,
ich entschied mich zweifellos für das entere. Aber l>r. Leyds ist
tapferer, er schreibt, depeschiert, redet, empfängt, als gäbe es für
ihn keine Müdigkeit. Es ift ein wahres Glück für ihn, daß noch
ein anderer „großer Mann" in Berlin weilt, der einen Teil der
Journalisten auf sich ablenkt, das ist Mr . Wilkins. Sie kennen
Mr. Wilkins nicht? Merkwürdig, er ist doch einer der hervor¬
ragendsten Persönlichkeiten, die mir in meinem Leben je vor-
gekommen sind. Ich "
aller Augen

inkognito WWW ^ ^ WWWWWD
aus mit keiner̂mderen verwechselt werden kann. Ich glaube nicht,
daß er das ist, was man einen Talonmann nennt, mit einer kleinen

inien sind. Ich muß gestehen, daß, wo er auch erscheint, er
Augen auf sich zieht, und daß er dies selbst dann thäte, wenn
kognito reiste. Mr . Wilkins ist ein«Persönlichkeit, die durch-

Taffe Thee weiß er nichts ainufangen und er hat erne entfchiedene
Abneigung gegen zierliche Tabvllrets, aber sie dürfen ihm deshalb
nicht böse sein, meine Danien. er hat einen triftigen Grund für
seine Absonderlichkeiten, er ist nahezu2'/, m groß. 27sm, das läßt
sich nur mit dem Eiffelturm vergleichen. Er ist von Professor
Birchow untersucht worden, und oieser hat ihm bescheinigt, daß er
geistig normal ist. Falls es nach diesem Attest noch nötig sein
sollte, so kann ich gleichfalls bestätigen, daß Mr. Wilkins voll¬
kommen vernünftig ist. Ich hatte das Vergnügen mit ihm zu¬
sammen in einem Zimmer zu weilen und kann nur sagen, daß
dieses Vergnügen ungetrübt gewesen wäre, wenn ich nicht für die
Decke ernste Besorgnisse gehegt hätte. So muß dem heiligen
Gulliver zu Mute gewesen sein, als er im Lande der Riesen weilte.
0'ch zählte schnell alle Leute zusammen , die ich nicht leiden mag,
und machte mir die Freude — leider nur in der Phantasie—. sie
von dem Riesen geohrfeigt zu sehen: er hat die Handschuhweite 14.
man wird meine Freude also gerechtfertigt finden. Ein findiger
Direktor eines Neinen Theaters hat Wilkins engagiert und ist sicher,
in ihm eine Kraft zu haben, welche das übrige Ensemble bei
weitem überragt. Daß unsere Berliner jeden Abend in Scharen
hinströmen, um ihn zu bcwlmdern. ist leicht erklärlich, zumal die
andere große Attrakttvn, die die ReichShauptstadtgegenwärtig auf-
Zuweisen hat, der Prozeß von Kriegsheim nur an. Tage spielt
Es ist ein liebliches Milieu. in das lvir da hineinschauen. Der
Hauptangeklagte ist ein ehemaliger Offizier, der es sich nach seiner
Verabschiedung angelegen sein ließ, besonders seine ehemaligen
Kameraden hureinzulegen. Er wucherte, fälschte, wenn es nötig
war, kaufte seiner Geliebten Brillanten und versetzte sie wieder
und spielte immer den Kavalier. Daß er dunkle Eristenzen genug
fand, die ihn bei seinen Transaktionen unterstützten, ist bei dem
Ueberfluß, den Berlin an solchen Individuen hat. sehr natürlich.
Und so löste Kriegsheim das Problem. in einem Jahre neunzig-
rnal gepfändet zu werden, ei,,mal seinen Offizierswassenrock für
acht Mark zu versetzten und doch eine elegante Wohnung mit
prächtigen Möbeln. Pferd und Wagen, und kostspielige Verhältnisse
zu besitzen, d. h. er löste es so lange, bis der Staatsanwalt mit
rauher Hand emgriff. Wie viele geniale Leute sind schon durch
solche Störungen zu Grunde gegangen.

f - --
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amtlich bescheinigte Belege. Der sich nicht ganz mandatssicher
fllhlende Volksvertreter freilich mag auch für die erheiternden Stellen
der Wahlakten wenig empfänglich sein und erst dann neuen Muth
schöpfen, wenn die Kommission nur zu einem: „Beanstandet!" ge¬
langt. Bitterniß aber muß sein Herz erfüllen, wenn die gestrengen
Kritiker das schwer errungene Mandat erbarmungslos kassiren.
.Gestern noch auf stolzen Rosien. . ." Das Mißgeschick, die Visiten¬
karte mit dem bedeutungsvollen„M. D. R." beiseite legen zu müssen,
droht neuerdings dem konservativen Reichstagsabgeordneten v.
L oeb el l , Landrath von Rathenow, und dem socialdemokratischen
Vertreter, ehemaligem Bergmann Sachse.  Wer weiß, ob das
Wahlglück ihnen nochmals lächelt̂ — Die Wahlprüfungskommission
entscheidet lediglich nach den Grundsätzen des Rechts: keinem zu
Liebe, keinem zu Leide. Den Vorsitz führt der Centrumsabgeordnete
Dr. Spahn,  ehedem zweiter Vicepräsident des Reichstags. Die
Kommission zählt, den Vorsitzenden eingeschlossen, 14 Mitglieder.

Conservative und Regierung.
Aus Berlin, 4. Februar, wird uns von unseremR.-Correspon-

denten geschrieben:
An ,einem Friedensschluß  zwischen den Konservativen

und der Regierung wird, wie ich von zuverlässiger Seite erfahre,
seit einiger Zeit sehr eifrig gearbeitet. Es ist den Conservativen
durch einen Vertrauensmann zu Gemüth geführt worden, daß es
nicht wohlgethan und auch nicht politisch klug sei, den Konflikt auf
die Spitze zu treiben. Vor allem müssen die Angriffe auf den Reichs¬
kanzler unterbleiben, die ja doch nur die Wirkung hätten, die Stellung
des Fürsten Hohenlohe zu befestigen. Ein Kanzlerwechsel sei nicht
in Aussicht genommen; der Kaiser lege großen Werth darauf, Fürst
Hohenlohe so lange als möglich im Amte zu behalten. Von kon¬
servativer Seite wurde geltend gemacht, die Regierung habe den
Frieden in der Hand, wenn sie auf die Kanalpläne, die immer wieder
zum Zwiespalt Veranlassung gäben, vorderhand verzichte. Im
nächsten Jahre, wenn sich die Wogen der Erregung, in Folge der
Beamtenmaßregelungen, geglättet, sei immer noch Zeit genug, auf
die Wasserbauten zurückzukommen. Ueberdies leide die Marine¬
vorlage unter der „Concurrenz" der Kanalvorlage mit deren un¬
geheuren Kosten. Die Frage dränge sich auf, ob die Doppellast nicht
zu schwer sei. Bestehe aber die Regierung auf der Entscheidung über
die Kanalpläne noch in dieser Session, so würde die Haltung her
konservativen Parteien im Großen und Ganzen keine andere sein
können, als bisher. Denn man würde ihnen sonst einen Gesinnungs¬
wechsel zum Vorwurf machen, entweder aus Besorgniß vor neuen Un¬
annehmlichkeiten und Zurücksetzungen, oder weil die Zustimmung„er¬
kauft" sei durch die Einführung von Kanalprojekten, die haupt¬
sächlich den Interessen der Landwirthschaft des Ostens zu Gute
kommen. Demgegenüber ist auf das Bestimmteste erklärt worden,
die Regierung könne unter keinen Umständen die Kanalvorlage hin¬
ausschieben. Der Entwurf sei als nahezu abgeschlossen zu betrachten.
Im nächsten Jahre würden die Aussichten des Zustandekommens auch
nicht günstiger sein, eher ungünstiger, da die Gegner dieselben blieben,
anderseits mancher Freund des Kanals das Interesse daran verlöre,
wenn das Ziel immer weiter sich entferne. Außerdem sei zu be¬
denken. wie sehr gerade in dieser Sache die Autorität der Regierung
engagirt ist. Jede Verzögerung würde als eine Schwäche der Ne¬
gierung, als eine Kapitulation vor den Parteiführern aufgefaßt
werden. Nichts anderes verlange die Regierung, als eine erneute
sachliche Prüfung, ohne jede verbitternde Erinnerung. — Der gegen¬
wärtige Zustand ist etwa als „Waffenstillstand" zu bezeichnen, aber
mit einem Ausblick auf Versöhnung.

Der Ge »reralpo5imeister und feine Beamten.
Beim Empfang einer Abordnung des Verbandes der

Post- und Telegraphen-Assistenten hielt der Staatssekretär
oon Podbielski  eine Ansprache, in welcher er sich über
die an seiner Verwaltung geiibte Kritik, sowie über den
Rest von Unzufriedenheit, der immer noch in seiner Beamten¬
schaft zurückgeblieben sei, äußerte. Er bemerkteu. A., er
könne cs verstehen, wenn unter den Beamten trotz materiell
guter Lage noch ein Rest von Unzufriedenheit verbleibe, der¬
gleichen sei aber überall auf der Welt. Die Kritik dürfe
aber niemals darauf ausgehen, Unzufriedenheit zu erregen
oder zu erhalten und er bitte die Herren, dafür zu sorgen,
daß Fehler in diesem Sinne vermieden würden. Eö müsse
auch das Letzte schwinden, was die nothwendige Harmonie
noch stören könnte.

Nur ein Schauspieler.
Novellette von C. Gerhard.

Nachdruck verbot«».
Sie aß mit vor Erregung blassen Wangen, die großen

Augen unverwandt auf die Bühne gerichtet, regungslos neben der
Mutter in einer Loge des eleganten Theaters in Baden-Baden.
Zum ersten Male sah sie den Hamlet, und die gewaltige Sprache
deS Dichters berc uschte, erschütterte sie. Wie Musik klangen chr
Shakespeare's Verse von den Lippen des Hamlet-Tarstellers, des
berühmten ScharMeiers Envtn Bauer, der ganz in dem Gelstc
seiner Rolle aust.ugehen schien.

Als der rauchende Beifall ihn zum ersten Male vor die Rampe
rief, überflogen seine dunkeln Augen die Reihen der Zuschauer; ein
schwaches, fast ironisches Lächeln spielte um seine Lippen. Ver¬
spottete er in'gerlich das Entzücken des Publikums, ließ es ihn
kalt? Plötzlich veränderte sich der Arrsdruck seines Gesichtes, er
war einemK.inderblick begegrret, aus dem so viel Unschuld, Herzens¬
gute und Begeisterung leuchtete, daß selbst er. der blasirte Welt¬
mensch. ergriffe« wurde. Während der nächsten Scenen schaute er
oft hinaiss nach jener Loge, und vielleicht hatte er noch nie mit
solcher Hingabe gespielt, wie an diesem Abend. DaS jnnge Mädchen
mit den eniften Augen begann ihn zu interessiren; er beschloß, es
kennen zu lernen, und was Erwin Bauer sich vornahm. pflegte er
dr.rchzuführen.

Die Saison in Baden-Baden stand auf dem Höhepunkte; alle
Hotels und Villen waren beseht. Vor dem großartigen KonversationS-
hause promenirte die aus allen Nationen zusammengesetzte Bade¬
gesellschaft, zum Theil in sehr extravaganten Kostümen; ein Sprachen¬
gewirr ertönte, wenn auch das Deutsche dominirte. Das gut ge¬
schulte Orchester spielte muntere Weisen; durch die Ltchtenthaler
Allee brausten elegante Equipagen, sprengten Reiter und Reiterinnen,
-eilten Herren und Damen auf Stahlrädern dahin, und über diesem
Bilde warm pulsirenden Lebens leuchtete die warme Augusssonne.

In den Fond eines Landauers zurückgelehnt, fuhren Frau
Irene Helmberg und ihre Stieftochter Traute unter dem grünen.

_ Wiesbadener General -Anzeiger.  _
Aus dem böhmischen Eirikegebiet.

Aus Teplitz,  4 . Februar wird uns gemeldet:
Sämmtliche Versammlungen im Strickegebiet wurden wegen
Gefährdung der öffentlichen Ruhe verboten. ^ Wegen dieser
Maßregelung herrscht unter den Arbeitern große Erbitterung.
Die Spannung ist auf das Höchste gestiegen. Der Abg.
Zeller ist nach' Wien gereist, um hierüber Beschwerde zu
führen. Die Rückwirkung des Streikes auf das Gcschäfts-
leben drängt zu einem Machtwort der Regierung, denn der
Höhepunkt ist erreicht.

Deutschland.
* Berlin , 5. Februar. Das Befinden der Kaiserin

Friedrich  ist, wie die „Berliner Montags-Zeitung" er¬
fährt, noch immer kein befriedigendes. Wenn auch keine
unmittelbare Gefahr vorliegt, bedarf die hohe Frau doch der
äußersten Schonung. Prinz Heinrich von Preußen wird sich
unmittelbar nach seinem Eintreffen in Europa erst zu seiner
Mutter begeben und dann nach Berlin zurückbegeben.

* Berlin , 5. Februar. Der Gesundheitszustand des
Finanzministers von Miquel  läßt noch immer viel zu
wünschen übrig. Es ist vorläufig überhaupt nicht abzu¬
sehen, wann der Minister wieder die Amtsgeschäfte über¬
nehmen kann.

* Berlin , 5. Februar. Das Befinden des Abgeord¬
neten Dr. Lieber  hat sich in der abgelaufenen Woche
wesentlich gebessert, doch wird er an den parlamentarischen
Verhandlungen noch längere Zeit nicht theilnehmen können. Er
wird sich bis zu seiner völligen Wiederherstellung nach dem
Süden begeben.

* Berlin , 5. Februar. Es kann der „Berliner
Montags-Zeitung" zufolge kaum einem Zweifel unterliegen,
daß die K a n a l>B or l a ge im Abgeordnetenhause nicht
früher eingebracht werden wird, bis nicht die Flotten-Vor-
lage im Reichstage eine sichere Majorität gefunden hat.
Eine frühere Einbringung wird schon deshalb nicht gut
möglich sein, weil die Vorarbeiten noch nicht ausgeschlossen sind.

Ans aiikl Wklt.
* Fürstliche Heirathsprojekte Ueber den Be¬

such des Prinzen Maximilian von Baden in Wien  verlautet
daß man in Hofkreisen von der Möglichkeit einer Verlobung
spricht. Die Auserwählte sei die ältere der zwei Töchter
der Erzherzogin Maria Theresia, die Nichte des Kaisers,
Erzherzogin Maria Annunciala. Für die Anwesenheit des
Prinzen Heinrich von Preußen wird eine Galarafel von
80 Gedecken vorbereitet.

* Untergang des „Helgoland ". Es unterliegt jetzt keinem
Zweifel mehr, daß der deutsche Petroleumtankdampser„Helgoland",
Eigenthum der Deutsch-Amerikanischen Petroleumgesellschaft, am
11. Januar bei Gull Island Point, in der St . Marys Bay, mit
Allen an Bord untergegangen ist. Die Ursache des Unglücks sowie
die weiteren Begebenheiten nach der Katastrophe werden wohl niemals
zu unserer Kenntniß gelangen, da niemand übriggeblieben
ist, um Auskunft zu geben. Der Rumvf liegt jetzt auf dem Meeres¬
gründe in zwölf Faden Wasser, und nichts als eine Stenge ist von
dem Wrack sichtbar. Das verunglückte Schiff liegt auf der Westseite
von Gull Island Point, das vom Hauptlande durch einen über 100
Fuß breiten und 15Ö Fuß tiefen Kanal getrennt ist. Leute, welche
die Gegend nicht kennen, haben ihre Verwunderung darüber aus¬
gesprochen, daß nicht ein einziger Mann gerettet wurde. Für besser
mit der Oertlichkeit vertraute Personen war es keine Ueberraschung,
daß der Dampfer mit Mann und Maus zu Grunde gegangen ist,
denn auf der Unfallstelle ragen thurmartige Klippen senkrecht aus
der See hervor, und selbst bei ruhigem Wetter sind diese kaum er¬
reichbar. Es gibt dort keine Landungsstelle, und als der Dampfer
auflief, ging die See berghoch. Zahlreiche ähnliche Schiffsunfälle
haben sich an diesem trügerischen Theil der Küste ereignet, die alle
hätten vermieden werden können, wenn ein Leuchtthurm oder ein
Nebelhorn auf Gull Island vorhanden gewesen wäre. Der Dampfer
„Helgoland" war ein dreimastiger, stählerner Schraubentankdampfer
von 2381 Register-Tons Brutto und 1510 Tons Netto, gebaut im
Jahre 1890 in Newcastle von der Firma Armstrong, Mitchellu. Co.
für die die Deutsch-Amerikanische Petroleumgesellschaft. Das Schiff
war 294 Fuß lang und 37 Fuß breit bei einer Raumtiefe von 26

schattengebenden Laubdach nach Lichtenthal. Zur Seite der hyper¬
modern gekleideten Mutter ritt ein Garderittmeister, den sie schon
von Berlin her kannte. Er führte mit der schönen Frau ober¬
flächliche Gespräche über das Badepublikum: an Trautens Ohr
glitten die Worte vorüber, ohne daß sie ihren Sinn erfaßte.
Ähnlichen Unterhaltungen hatte sie oft zu Hause beiwohnen müssen.
Anfangs, als sie aus der Dresdener Pension heimgekehrt war.
hatte sie sich über den Ton. der in ihrer Mutter Salon herrschte,
gewundert, dann ihn als etwas Unabänderliches hingenommen.
In dem reichen, geselligen Hause und auch hier im Bade lebte sie
ihr Leben für sich, und empfand eine unbeschreibliche Sehnsucht
nach einem Dasein voller Inhalt , nach einem Menschen, der sie
verstünde und liebte.

Seit jenem Theaterabend fühlte sie sich glücklicher, als sonst;
ihre Gedanken eilten oft zu den, Schauspieler, der einen so großen
Eindruck auf sie gemacht. Sie war überzeugt, daß er. der so be¬
deutend als Schauspieler war, auch ein edler und guter Mensch
sein müsse. Unbewußt schmückte ihre jugendliche Phantasie Erwin
Bauer mit den vortrefflichstenEigenschaften.

Plötzlich färbte eine rosige Gluth ihr Antlitz; auf feurigem
Rappen sprengte ihr der entgegen, an den sie soeben gedacht. Das
scharf geschnittene Antlitz, die melancholischen Träumeraugen er¬
kannte sie auf den ersten Blick. Und als diese Augen sich mit
so eignem Ausdruck in die ihren senkten, war's ihr, als nähme ihr
Schicksal eine Wendung. Dieses Gefühl verstärkte sich, so oft sie
den Schauspieler in den folgenden Tagen traf.

Bald darauf fand im Kurhause eine Reunion statt. Die herr¬
lichen Räume waren in ein Meer von Glanz und Licht getaucht;
bei den lockenden Walzerklüngen flogen die Paare dahin. Um Frau
Helmberg und ihre liebreizende Tochter sammelte sich eine Schaar
von Verehrern, mit denen die schöne Frau in bester Laune plauderte
und kokettirte. In einer Panse stellte sich Erwin Bauer den
Damen vor. Frau Irene lächelte geschmeichelt, glaubte sie doch,
ihr Reiz hätte den berühmten Künstler angezogen, und ein Schwall
von Worten bekundete ihm. wie hoch sie ihn schätze.

Fuß; es war mit elektrischem Licht ausgestattet, die Maschinenanlage
befand sich hinten, Heimathshafen war Geestemünde.

*Eiu Aufsehen erregender Prozest nahm am Donnerstag
vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts1 in Berlin seinen
Anfang und wurde gestern zu Ende geführt. Angeklagt waren die
Boten des bekannten Wolffschen Telegraphenbureaus, Fritz Dörfert
und Hugo Schmiedel, sowie der Mitinhaber des Hirsch'schen Tele-
graphenbnreaus, Max Hirsch. Die ersten beiden Angeklagten sollen
ihnen zugänglich gewesenes Depeschenmaterial des Wolffschen
Bureaus dem Angeklagten Hirsch gegen Entgelt in der Weise über¬
mittelt haben, daß das „Hirsch'sche Bureau" diese Nachrichten
früher  verbreiten konnte als der rechtmäßige Eigenthümer, das
Wolffsche Telegraphenbureau. Die Anklage lautete gegen Dörfert
und Schmiedel auf Diebstahl, gegen Hirsch auf Anstiftung zu diesem
Vergehen und Hehlerei. Dörfert hat ein volles Geständniß abgelegt.
Die beiden anderen Angeklagten leugneten ihre Schuld, die übrigens
durch den Verlauf des Prozesses klar erwiesen wurde. Am Samstag
erging das Urtheil. Dasselbe lautete dahin, Hirsch sei' wegen An¬
stiftung zum Diebstahl und wegen Hehlerei zu bestrafen. Schmiedel
sei zu einem Monat, Dörfert zu zwei und Hirsch zu drei Monaten
Gefängniß verurtheilt worden.

Aus dtt lligfpli.
-nn Wicker, 3. Febr. Die gestern Abend von dem

Männergesangverein „Harmonie"  veranstaltete Kaiser-
Geburtstagsfeier,  verbunden mit Festessen, verlief
in der denkbar schönsten Weise. Um 8 Uhr eröffnete der
Präsident, Herr Bäckermeister Chr. Flick, den officiellen Fest¬
akt mit einer patriotischen Ansprache, welche in einem Kaiser-
Hoch ausklang. Hierauf wurde von sämmtlichen Festtheil-
nehmern stehend die Kaiserhymne gesungen. Es folgte nun
das Festmahl, wobei der wiederholt erwähnte Wildschwein-
Braten die Zufriedenheit sämmtlicher Teilnehmer fand.
Gesang, Musik, humoristische Vorträge und Toaste wechselten
miteinander ab. Das nächste Hoch brachte der Schriftführer
des Vereins, Herr L. Baumann, auf den Herrn Präsidenten
und dessen Schwager, Herrn Förster Clemens Usinger zu
Forsthaus Pfütze bei Bromskirchen, als die Lieferanten des
so wohlschmeckenden Wildschwein-Bratens, aus. Alsdann
toaflirte das inaktive Mitglied, Herr Schreinermeister Adam
Keller, aus das gesammte deutsche Heer. Das nächste Hoch
galt nun besonders dem Vereinswirth, Herrn A. Meyer.
Aber auch noch zahlreiche andere Trinksprüche wechselten mit
Gesang und Vorträgen ab, bis man sich endlich in weit vor¬
gerückter Stunde von einander trennte.

8 . Meisenheim, 3. Februar. Die hiesige König !.
Lehranstalt für Obst - , Wein - und Gartenbau
war mit Anfang deS Schuljahres 1898/99 besucht von
18 Eleven, 25 Gartenschülern und 16 Obst-Weinbau¬
schülern- zu diesen traten noch im Laufe des Schuljahres
22 Laboranten. Die Gesammtzahl der Schüler und Labo¬
ranten betrug mithin 81. Brzüglich der Heimath dieser
Zöglinge ist zu bemerken: a. Von den Eleven  ge¬
hörten 2 dem diesseitigen Regierungsbezirk an, 1 dem
Nachbarbezirk Kassel, 4 der Nheinprovinz, 3 der Provinz
Sachsen, 1 dem Königreich Württemberg, 1 dem Kaiserreich
Rnßland und endlich1 Bulgarien, b. Von den Garten¬
schülern  waren 3 aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden,
1 aus dem Bezirk Kassel, 9 aus Rheinland, 1 aus der
Provinz Hannover, 1 auS der Provinz Schleswig-Holstein,
1 aus der Provinz Sachsen, 2 aus der Provinz Branden¬
burg, 2 aus der Provinz Schlesien, 1 aus Rheinheffen,
1 aus Gotha und endlich1 aus Braunschweig.Von denO b st-
und Weinbauschülern  gehörten an 7 unserem
heimathlichen Regierungsbezirk, 1 dem Regierungsbezirk
Kassel, 5 der Rheinprovinz, 1 der Provinz Brandenburg,
1 dem Königreich Bayern und 1 dem Kaiserreich Rußland.
Wie in den Vorjahren so wurden auch diesmal wieder eine
ganze Reihe periodischer Kurse abgehalten und zwar über
Obstbau- Baumwartung, Obstverwerthung, Winzerei, Obst¬
wein-Behandlung, Reblaus, Weingähruna, Wcinunterfuchung
und St . Jofe-Schildlaus. Wie in den früheren Jahren, so
dielten auch Heuer wieder die einzelnen Lehrpersonen der
Anstalt außerhalb der Lehranstalt in einer ganzen Reihe
interessirter Orte öffentliche Vorträge. So hielten Herr

Als sie sich von dem Rittmeister in die Reihe der Tanzende»
führen ließ, wandte sich der Schauspieler an Traute. Welch' einen
weichen Klang hatte nun seine vorhin so kühle, gelassene Stimme,
wie veränderte sich der Ausdruck seines Gesichtes! Er verstand
es. mit dem jungen Mädchen von dem zu reden, was es am meisten
interessirte. Mit Begeisterung sprach er von seiner Kunst: lebhaft
schilderte-er, welche Kämpfe er mit seinem Vater, einem reichen
Hamburger Kaufmann, bestanden, um sich ihr widmen zu können;
mit vibrirendem Ton erzählte er, wie einsam er sich unter seinen
Berufsgenossen fühle. Ein Strom von Mitleid wallte in Trautens
Herzen auf, und der beseligende Gedanke: „Er sucht bei Dir, der
auch so Einsamen Trost," legte warme Worte aus ihre Lippen-
Dann flog sie von seinem Arm umschlungen durch den Saal ; all
ihre Pulse klopften; zum ersten Male empfand sie, wie reich dal
Leben sein kanu.

Von nun an sah sie den Kiinstler täglich: daS Badeleben de"
günsttgt einen freien Verkehr, und Bauer wußte sich dieses zu
Nutze zu machen. Mit all den reichen Mitteln, welche die Natuk
ihm verliehen, warb er um die Seele des Mädchens und gewann
sie sich. Wohl unterhielt er sich bei den gemeinsamen Spazier¬
gängen und weiteren Ausflügen mehr mit Frau Irene , und zeigte
sich dann als Mann von Welt, der auf jedes angeschlagene Thema
einzugehen wußte. aber ein halb schmerzlicher, halb verlangender
Blick sagte Traute, daß er sich zu so leichtem Gespräch nur zwänge
und sich nach einem Alleinsein mit ihr sehne. Und brachte ihnen
der Zufall ein solches, so fand er wieder jene weichen, ttefen Töne,
jene ernsten, gehaltvollen Worte, die sie beglückten. Er schien in
der That nicht nur der groß̂ Schauspieler, den sie in jeder neuen
Rolle bewunderte, sondern auch ihr verkörpertes Mannesideal, und
sie ward sich bewußt, daß sie ihn über alles liebte. Eines Abend!,
als sie an dem tannenumkränzten Waldsee. den der Mond magisch
beleuchtete, standen, zog er sie an sich, flüsterte ihr daS Geständniß
seiner Neigung zu. In der Nacht darauf schloß sie vor Seligkeit
kein Auge. Bald würde Erwin kommen und sie von ihrer Mutte»
begehren. Er wollte nur noch sein Engagement am großherzog*
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Direktor Landesökonvmieralh Goethe  nicht weniger als 7,
Herr Obergärtner Glindemann  5 und Herr Landes-
obstbaulehrer Junge  gar 51 Vorträge , die ihres mannig¬
faltigen Inhaltes wegen überall mit großem Interesse ent¬
gegengenommen wurden . Letztgenannter Herr hielt daneben
auch 5 Obstbaumpflegekurse von je 6tägiger und 8 Obst-
verwerthungskurse von je 2tägiger Dauer ab und ertheilte
außerdem noch 41 praktische , die Obstbaumpflege betreffende
Unterweisungen . — Innerhalb des diesseitigen Bezirkes
wurden nicht weniger als 26 Gemeinde -Obstbaumschulen,
15 Gemeinde -Obstbaumpflanzungen , 7 Straßenpflanzungen
und 15 Handelsbaumschulen revidirt . — Schon diese
aphoristische Skizze dürste von der Jahresthätigkeit der Kgl.
Lehranstalt ein anschauliches Bild abgeben.

Z Bierstadt , 5 . Januar . Dienstag den 6 . Februar
findet im hiesigen Gemeindewald Distrikt Rossel die zweite
diesjährige Holzversteigerung statt . Dieselbe beginnt um
10 Uhr . — Infolge der Zunahme der Tage beginnt dahier
der Schulunterricht in den verschiedenen Schulklassen vom
nächsten Montag dem 5 . Februar nicht wie seither um 8 .30
sondern um 8 Uhr.

Lokales.
Wiesbaden , !i Februar.

Allgemeiner Carneval Wiesbaden 1900.
„Der Wiesbadener Carneval ist wieder erwacht " , das

war der Titel des Erössnungsspielö , und denselben Eindruck
gewannen wir , als wir gestern Abend die schon lange vor
Beginn im wahren Sinne des Wortes vollgepfropften Theater¬
räume der Walhalla  betraten , in welchen der allgemeine
Carneval Wiesbadens seine erste Festivität abhielt . Wohl
über 1000 Personen aus allen  Gesellschaftskreisen hatten
sich eingefundcn und wer in den Logen und dem geräumigen
Theatersaal keinen Platz mehr fand , nahm mit einem be¬
scheidenen Plätzchen in den Vorräumen und dem Foyer vor¬
lieb , um sich an den sprudelnden Witzen der Salzbachsträndler
zu erfreuen . Es war in der Thal keine leichte Ausgabe für
den geschästssührenden Präsidenten , Herrn Franz Hei¬
decker,  das überaus animirte ulkige Völkchen mit seinem
närrischen Herrscherstab zu bezwingen und länger als
4 Stunden selbst den verwöhnten Ansprüchen des internatio¬
nalen Publikums vollauf Rechnung zu tragen . Natürlich
wurden die besten earnevalistischen Kräfte ins Vordertreffen
geführt.

Eine besondere Ehre wurde der Volkssitzung durch das Er¬
scheinen der Coblenzer Alten Carnevalsgesellschaft mit ihrem Jubi¬
läumspräsidenten Herrn Neidhöfer  an der Spitze und der Mainzer
Carnevalsgesellschaft „Humoristische Decke". letztere in orientalischem
Ornat , zu Theil . Der Einzug beider Vereine unter den Klängen
des Kathedermarsches wurde mit tollem Applaus und schallendem
Händeklatschen begleitet . Die Präsidenten beider Vereine tauschten
mit dem geschäftsführenden Präsidenten innige Freundschaftsgrüße
aus und verehrten demselben als neues Band herzlichster Zuneigung
ehrende Ordensauszeichnungen . Einzelne Mitglieder der beiden
Vereine trugen durch ihre persönliche Mitwirkung bei den Vorträgen
wesentlich zur Hebung der fidelen Stimmung bei. Herr H ö f e r von
der Coblenzer alten Carnevalsgesellschaft hielt einen urgelungenen
Vortrag über das Ende des 20 . Jahrhunderts , ein anderer Kappen¬
bruder ließ sein Licht als Professor der Naturkunde leuchten, während
die „Mainzer Derte " ihre besten Comiker , den schönen „Dagobert"
und einen hervorragenden Coupletsänger ins Treffen führten . Der
kleinste aber beste Carnevalist des Abends war unstreitig der kleine
L e w i n , welcher als „John Bull " und dann als preußischer Rekrut
wahre Triumphe feierte . „Das ist. unsere Jugend im Anfänge des
20. Jahrhunderts " meinte kopfschüttelnd mein . Nachbar,
Haute aber endlich auf und hielt sich sein wohlbestelltes Embonpoint
vor Lachen, als er die „kleine Krabbe " auf der Bühne Herumkrappeln
sah. Es würde natürlich zu weit führen , wollten wir alle die Vor¬
träge, welche durchweg mit stürmischem Applaus ausgenommen
wurden, hier des Näheren besprechen, Vorträge wie die beiden Mau-
ritiusbrüdcr , (Herr Franz und Herr Heidecker,) der Bettelbub ' und
wie sie sonst alle heißen mögen, muß man selbst gesehen und gehört
haben, um sich ein Bild von der Leistungsfähigkeit des „allgemeinen
Carneval " zu bilden . Es sei uns nur noch vergönnt , zweier Mit¬
wirkenden hier besonders Erwähnung zu thun , welche sich in her¬
vorragender Weise um die allgemeine Pacht , verdient gemacht haben.

es find dies die Herren Capellmeister A l e t t e r und das Mitglied
des Kgl . Hoftheaters Herr Plate.  Die Compositionen des Herrn
Aletter sind ja zu bekannt , als daß wir noch nöthig hätten , denselben
unser lobendes Kriterium angedeihen zu lassen, diese prächtigen Me¬
lodien aber von dem Componisten persönlich auf dem Piano be¬
gleitet und von einem mit einschmeichelnder' Stimme begabten Sänger
wie Herr Plate vorgetragen , das ist ein Genuß , der selbst den
härtesten Philister erweichen muß . Daß dies gelungen , bewies der
stürmische Applaus des gesammten Auditoriums , welches trotz der
vorgerückten Stunde mit athemloser Spannung den herrlichen Tönen
lauschte und wiederholt Da Capo verlangte , welchem die beiden
Herren bereitwilligst Folge leisteten. Der „Allgemeine Carneval"
kann mit dem Erfolg seiner ersten Feier vollauf zuftieden sein, steht
auch noch der Wiesbadener Carneval im Anfangsstadium , die gestrige
Volksp ^ung hat bewiesen, daß von dem üppig blühenden Baum des
Narrenreiches am goldenen Rheinstrom ein Reis an den Salzbach¬
strand verpflanzt worden ist und daß es nur noch einiger Mühe und
Arbeit bedarf , um auch hier die keimende Saat zum Blühen und
Gedeihen zu bringen . Die nächste Volkssitzung am 18 . Februar im
W a I h a I l a soll den Beweis liefern , daß der Wiesbadener Carneval
in der That wieder erwacht ist.

* Der finanzielle Erfolg der Matinee,  über deren Ver¬
lauf wir an anderer Stelle berichteten, ist ein außerordentlich
günstiger:  er stellt sich auf M . 9338 .50 , ein Resultat , auf das
nicht nur die Veranstalter und an ihrer Spitze Se . Durchlaucht . Prinz
Ratibor , der hohe Förderer des menschenfreundlichen Unternehmens,
sondern nicht minder auch die zahlreichen Theilnehmer stolz sein
dürfen . Der Appell an die Menschenliebe , an die Opferfreudigkeit,
durch eine kleine Steuer einer Pflegestätte armer Kranker zu neuen
Mitteln zu verhelfen, hak in den Kreisen der Wiesbadener Ein¬
wohnerschaft einen mächtigen Nachklang geweckt. Es ist unter solchen
Umständen wohl erklärlich, wenn sich das Comitee mit dem Ersuchen
an uns wendet, allen Mitwirkenden , welche zu diesem Endresultate
in irgend einer Hinsicht beigetragen haben , den herzlichsten Dank aus¬
zusprechen. — Noch eines interessanten Umstandes sei Erwähnung
gethan . Daß in der That seitens des Comitees in geschicktester Weise
auch bei dieser Matinee dafür Sorge getragen wurde , das An¬
genehme mit dem N ü tz l i che n zu verbinden , beweist die Einrichtung
eines kalten Büffets , das über alle Erwartung stark freguentirt
wurde . Die Einnahmen , die dort erzielt wurden , betragen nahezu
ein Drittel  der Gesammteinnahme , nämlich 2906 Mark.

* Nesidenztheater . Die glücklich« Idee der Direction , einen
heiteren Earnevalistischen Abend zu veranstalten , hat sich am Sonn¬
tag Abend glänzend bewährt . Das Publicum war in animirter,
beisallslustigcr Stimmung , dazu ein volles Haus . Auch Nachmittag
fand vor ausverkauftem Hause die Aufführung von „Die Goldgrube"
statt . Am Dienstag wird das nette Lustspiel „Dolly ", welches sich
stets des Erfolges zu erfreuen hatte , wieder aufgeführt . Herr Dr.
Rauch spielt ebenfalls wieder den Grafen Schütte in dessen Dar¬
stellung er stets so sehr gefallen hat . Am Donnerstag findet die
Premiere von Skowronneks „Tugendhof " statt , welches Lustspiel
erst neulich im Lcssingtheater einen großen Sieg davongeiragen hat.
Der „Tugendhof " ist ein mecklenburgisches Rittergut . In der lustigen
Handlung wird der Gegensatz zwischen Lebensfrohsinn und Muckerei
geschildert. Dr . Rauch spielt den Baron Jochen , einen genuß¬
freudigen alten Mecklenburgischen Edelmann.

* Ballfest im Curhause am 7. Februar. Das zum
Besten des Bausonds der Lungenheilstätte am 7 . Februar
im Curhause stattflndende große Ballfest wird den zahlreichen
Besuchern u . A . noch eine ganz besondere Ueberraschung
bringen . Auf Anregung der Frau Baronin von Knoop , der
Ehrenvorsitzenden des einladenden Ball -Comitees , wird sich
den Ballgästen eine entzückend arraugirte Tombola präsen-
tircn , die Dank der Liberalität der genannten Dame und
durch das freundliche Entgegenkommen hiesiger erster Firmen
mit den schönsten und solidesten Erzeugnissen der Kunst und
des Kunstgewerbes ausgestattet sein wird.

* Vorlesung Die siebente Curhaus-Cyklus-Bvr-
lesung findet am nächsten Montag , den 12 . Februar , statt.
Für dieselbe ist als Redner Herr Professor Dr . Heinrich
B u l t h a u p t aus Bremen gewonnen.

* Mainzer Prinzengarde . Die zweite große karneval¬
istische Veranstaltung  der Mainzer Prinzengarde findet am
Sonntag , den 11. Februar , in der prachtvoll decorirten Siadthalle
statt . Sie beginnt bereits um 6 Uhr und endet um 10 Uhr , um den
auswärtigen Besuchern noch Gelegenheit zur Rückfahrt zu geben. Die
Arrangements sind derart getroffen , daß die so glanzvoll verlaufene
erste Sitzung noch bedeutend übertroffen wird . Programmnummern

bilden : narrhallesische Tribünenvorträge , humoristische Ensemble-
scenen, Tyroler - und Bauern - Duette und Qartette , Melodramen,
Lona Barisson zu Pferd , Neger -Gigerl aus Afrika , Wichmanns
Truppe am Barren , eine Mordgeschichte und fliegende Jokeys,
Schattenbilder etc. etc. Ebenso ist das Liederbuch mit meisterhaften
Chorliedern ausgestattet . Der musikalische Theil wird von der ganzen
Kapelle des 87 . Regts . unter Leitung des Herrn Kapellmeisters
Muschke ausgeführt . Der Eintrittspreis beträgt an der Kasse 1 M .,
doch sind an vielen Verkaufsstellen Billets zu 80 Pf . zu haben.

* Cnrhaus Wegen der am Mittwoch , den 7 . d. Mts .,
in den Sälen des Curhauses stattfindenden WohlthätigkeitS-
Beranstaltung fallen die üblichen Concerte ans . Der Con-
versations - Saal wird von 1 Uhr Nachmittags ab ge¬
schlossen.

* Die „ Ratten " hielten gestern Abend im „ Andreas
Hofer " ihre diesjährige C a r n e v a l - S i tz u n g ab . Die
beiden Lokalitäten der genannten Wirthschast waren grst be¬
setzt. Unter den Gästen herrschte infolge der von den
,,Ratten " gebrachten Vorträge die größte Heiterkeit . Manche
gute Pointe , besonders dem „ lokalen Theile " Wiesbadens
gewidmet , wurde gegeben und manche der „ Ratten " , unter
denen sich einige wirklich gute Humoristen befinden , mußte
sich zu einer Zugabe verstehen . Kurz und gut , was geboten
wurde , war zum Theil sehr gut , und konnte man auch hier,
trotz Curhaus -Neubau und obligatem Esel , die natürlich nicht
so glimpflich wegkamen , sehen , daß man es auch bei den
„Natten " versteht , dem Gotte Joeus in recht carnevalistischer
Weise zu huldigen.

* Maskenbälle . „Es ist erreicht !" — Die Leser mögen
verzeihen, wenn wir dieses berühmte , vielleicht nicht sehr geschmack¬
volle, wohl aber zutreffende Wort des Hoffriseurs Haby unwillkürlich
auch zur Charakterisirung des vorgestrigen Curhausballes  an¬
wenden. Was erreicht ist? — Nun , die wirkliche gemüthliche
Stimmung , der süße Wahn , als bildeten all ' diese fröhlichen, ver¬
gnügungslustigen Männlein und Weiblein eine einzige  große
Familie , die nur zu dem Zwecke sich festlich versammelt habe,
um zu probiren , wie sich jeder Einzelne am besten amüsiren könne.
Mit anderen Worten : jene gewisse Steifheit , die sich auf den dies¬
jährigen Kurhc»usbällen bisher leider mehr oder minder bemerkbar
machte, war diesmal geschwunden . Trotzdem der Andrang kein so
enormer wie vierzehn Tage zuvor beim berühmten „Zweiten " war,
merkte man einem Jeden an der kreuzfidelen Miene an. daß er sich
wohl  fühle und daß er gefunden habe, was er suchte: zwanglose,
gemüthliche Carnevalsstimmung . Ein gefährlicher Concurrent war
dem Kurhaus diesmal allerdings auch in der „Walhall  a " ent¬
standen , die als Attraktion sogar eine Prämirung  der interes¬
santesten Masken in Aussicht stellte. Dieser Lockruf hatte gewirkt!
Wir haben in der W a l h a l l a selten eine solche Fülle von Masken
und eine so große Zahl wirklich schöner, origineller Kostüme gesehen.
Die Auswahl war in diesem Falle schwer und es ist mit der Fehl-
barkeit des Menschen gerne zu entschuldigen , wenn das Preisrichter¬
collegium trotz angestrengter viertelstündiger Berathung keine Ent¬
scheidung traf , die allgemein  befriedigte . Na , Schwamm
drüber . Die Zurückgesetzten werden vielleicht nächstes mal bedacht
werden . Den ersten Preis (prachtvolles Ständer -Album ) erhielt eine
Germania , die trotz Wärme im Saal mit einem schweren Bärenfell
geschmückt war ; den zweiten Preis (Bronze -Ständer -Uhr widmete
man einer in blinkender Rüstung erschienenen Jungfrau von
Orleans , den dritten Preis endlich (ein recht kostbare Fruchtschale)
einer oltegyptischen Königin . — Eine trefflich maskirtes Pärchen
(Michel mit Zipfelmütze und dessen ehrbare Gattin ) ging leider leer
aus . Sie mögen sich trösten mit dem Bewußtsein , daß sie allein dem
Publikum doch mehr Interesse boten als alle drei Prämiirten zu¬
sammen.

* Der Bäckerprocest , welcher bekanntlich durch
Herrn Bäckermeister Marx  infolge des Flugblattes der
Bäckerhilfen inscenirt worden ist , geht ruhig weiter . Heute
Bormittag fanden vor dem Untersuchungsrichter wiederholt
Vernehmungen statt . Nebel vermerkt wurde von mehreren
Geladenen , daß sie über 2 Stunden ( ? ! ) warten mußten,
bis ihre Vernehmung stattfand , ein Mißstand , der Veran¬
lassung giebt , dem Herrn Gerichtspräsidenten ans Herz zu
legen , hier Remedur zu schaffen.

* Prügelei . Zwischen einigen jungen Leuten kam es
gestern Früh halb 8 Uhr in der Frankenstraße zu einer

üchen Theater in Karlsruhe abwarten , wie er ihr gesagt . —
. Nach einigen Tagen heimlichen , süßen Glückes sitzt Traute

emes Abends allein an einer einsamen Stelle des Schloßparkes,
halb verborgen von grünem Gerank . Es ist traumhast still um
ne her, und auch sie träumt , sie träumt von kommender Zeit!
Plötzlich schrecst eine lante , herrische Stimme sie auf , eine Stimme,
^ ihr stemd und doch so seltsam bekannt dünkt . Unterdrücktes

darmf " ^ Agende Ton einer Frauenstinlme antwortete

"Ich habe Dir doch geschrieben. Du solltest nicht Herkommen !"
to^ cr  aus des Scheltenden Munde . „Du kompromittirst

"lch ! Die Vergangenheit soll und muß für mich todt sein !"
»Ach, Erwin , sei nicht böse! Seit ich wußte , daß Du hier

^strittst , so nahe der Heimath , ließ mir 's keine Ruhe mehr . Wie
nnst Du es einer Mutter verdenken , wenn sie ihren berühmten

vohn einmal nur spielen sehen will ? "
»Aber Du hättest doch nicht nöthig gehabt , mich im Hotel

°Ufzuiuchen." erwiderte er milder . „Das höhnische Lächeln des
^derkellners . der Dich mir meldete , jagte mir das Blut ins

. .. »Ich sagte nicht, daß ich Deine Mutter bin !" antwortete sie
e.!'e' gedrückt. „Er wird gedacht haben , ich sei die Pflegerin Deiner

^« noheit, — und das bin ich ja auch."
Nn ”^ ltn ' tl" t sein ! Und hast Du mir noch etwas zu sagen,

! Eine Viertelstunde habe ich noch Zeit , und hier kommt
Dohl kein Mensch vorüber ."

Sie lassen sich auf einer Bank in der Nähe des Mädchens
Her . Traute ist bis in die Lippen erblaßt . Ihre starren Augen
vren sich durch das Dickicht in das Antlitz des Mannes . Ist

seine Mutter so hart behandelt , sie verleugnet , weil
* einc  einfache Schwarzwaldbänerin ist. wirklich ihr Erwin , den

. f° hoch geachtet, so innig geliebt : Ja , sie kann nicht zweifeln,
' ' l es . obgleich ihr seine Züge jetzt so roh erscheinen , der Aus-

Kl T* derselben so kalt, so unedel : sein Mund , der ihr noch vor
^em von seiner Abstammung aus vornehmem Patrizierhause er-

-• »Olt. jo höhnisch verzogen.

O . wenn er so unwahr ist. so ist wohl auch seine Begeisterun
für seine Kunst und seine Liebe zu ihr . die er seine erste und einzig
genannt , erlogen?

Sie will fliehen , aber ihre Füße versagen den Dienst . Un
da hört sie wieder die weiche mütterliche Stimme sagen : „Jc
war so stolz auf Dich , als das Publikum immer wieder klatschl
und Dich vorrief : war 's nicht auch Dir eine Freude ? "

„Ah bah , man gewöhnt sich daran ; möchte lieber unter de
Zuschauern sitzen, als von ihrer Laune abhängen . Es ist er
saures Brod . das ich esse!"

Und wo blieb die Befriedigung , die ihm seine Kunst gewähr
von der er zu ihr gesprochen ? fragt die einsame Lauscherin.

„Erwin ." fährt die alte Frau fort , „ich beobachtete Dich gester
an der Seite einer jungen Dame . Sie hatte ein liebes Gesich
und sah Dich mit so warmen Blicken au . Gewiß würdest D
glücklicher, wenn Du sie zu Deiner Frau machtest !"

„Werd 's auch und zwar bald . Meine Schulden wachsen mi
über den Kopf , und sie hat Geld !"

„Aber Erwin . Du hast sie doch auch lieb ? Sonst wär 's ein
Sünde , sie an Dich zu binden ."

Er lacht höhnisch auf . „Das sind verrottete Ansichten ; ich bi,
ein nioderner Mensch und denke anders . Die Kleine ist mir z,
ernsthaft , hätte lieber ihre Stiefmutter genommen . Die ist eii
kapitales Weib ! Aber Traute ist reicher und liebt mich. Da,
gegni 'igt !"

Ein grenzenloser Egoismus spricht aus den brutalen Worten
Sie tödten die Neigung in Trautens Herz , die Neigung und di<
Achtung . Sie erhebt sich und geht in aufrechter Haltung , wenr
auch kaum ihres Thuns bewußt , an den Beiden vorüber . Keil
Blick streift den . von dem all die edlen Eigenschaften , mit denen
sie ihn geschniückt. abgefallen sind , den sie erkannt hat in feinet
ganzen Erbärmlichkeit und Niedrigkeit , von dem sie lveiß , daß er
zwar ein großer Schauspieler ist. aber auch — nur ein Schau¬
spieler!

Knust imD Mciischüst.
Hoftheater.

Sonntag , 4 . Februar : Matinee zum Besten des
St . Josephs -Hospitals in Wiesbaden.

Ein Auditorium , das sich zum großen Theil aus den
ersten Kreisen der Gesellschaft zusammensetzte , hatte sich am
Sonntag im Kgl . Hostheater versammelt , wo unter der
Aegide des Herrn Polizeipräsidenten die Matinee zum Besten
des segensreich wirkenden Joseph -Spitals stattfand . Das
künstlerische und das finanzielle Ergebniß der Veranstaltung
war ein glänzendes ; die mitwirkenden Solokräfte , welche sich
uneigennützig in den Dienst der guten Sache gestellt , dürfen
das schöne Bewußtsein haben , daß ihre Mühe nicht umsonst
war , denn eine Summe von mehreren Tausend Mark kann,
wie ich vernehme, , dem erstrebten Zwecke zugeführt werden.
Frau Lilli Lehmann  und Herr Opernsänger Richard
B r e i t e n f e l d vom Stadtthcater in Köln boten zunächst einige
vollendet zu Gehör gebrachte Liedervorträge ; sodann ging
L 'Arronge 's „ Doctor Klaus " mit Herrn Georg Engels
vom Deutschen Theater in Berlin , der den Lubowsky spielte,
in Scene . Herr Engels zeichnete den famosen Kutscher mit
sein -komischen Linien ,mb ließ sich keinen Augenblick zuUeber-
treibungen , wozu die Rolle besonders reizt , verleiten . Neben
dem illustren Gaste hatte Her ? K ö ch y in der Titelrolle
großen Erfolg, - der Künstler war in Maske und Spiel vor¬
trefflich . Auch die übrigen Mitwirkcndcn , die Herren
Schreiner , Rodiris , Vallentin , Rudolph  rc.
und die Damen Scholz , Santen , Stehle,
Ulrich  rc . boten schöne Leistungen.

Die Veranstaltung dauerte von 12 bis 4 */ * Uhr , das
war bei aller Vortrefflichkeit des Gebotenen des Guten etwas
zu viel . Doch zu wohlthätigem Zweck darf man sein
Mittagsmahl auch einmal bis zur französischen Dinerzeit ver¬
schieben. f M . Sch,
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kleinen Prügelei, welche sich von dort nach der Bleichstraße
verpflanzte und hier durch das AuSkneifen des Hauptschrciers,
eines betrunkenen Menschen, seinen Abschluß fand. Trotz
der frühen Morgenstunde hatte sich eine Anzahl Menschen
versammelt, welche den Raufbolden mit Interesse zuschauten.

* Versteigerung . Bei der Versteigerung eines den Erben der
Joh. Phil. Kiffel Eheleute gehörigen Wohnhauses, gelegen an der
Röderstraße 22 blieb heute Vormittag Herr Kaufmann Philipp
K i ss el mit 65,000 Mk. Meistbietender.

* Todesfälle . Heute Morgen verstarb m seiner
Wohnung Rheinstraße 10 der Kgl. Oberleutnanta. D. Herr
Ernst Becker im Alter von 63 Jahren. — Verstorben ist
ferner Herr Ernst S chw a r tz, Kgl. Zahlmeister und
Rechnungsrath a. D. Der Verstorbene wohnte Emser-
straße 47.

* Das neue Inhalatorium Der' Magistrat be¬
schloß in seiner letzten, vorgestern abgehaltenen Sitzung in
Angelegenheit des neu zu erbauenden Inhalatoriums eine.
Unter-Commission zu wählen, die sich mit den Vorarbeiten,
der Aufstellung des Arbeitsprogramms und nöthigensalls mit
Besichtigung des Bauplatzes, sowie endgültigen Festsetzung
des Bau-Umfanges zu beschäftigen haben wird. Da diese
Vorbereitungen voraussichtlich Kosten verursachen werden,
wurde zur Tilgung derselben ein kleiner Posten im Cur-Budget
festgesetzt. — Bei dieser Gelegenheit sei nebenbei noch erwähnt,
daß eine Berathung der Curhausfragein  jener Sitzung
nicht stattgefunden hat. Die diesbezügliche, gestern von
einem Frankfurter Blatte gebrachte Meldung entspricht somit
nicht den Thatsachen.

* Tageskalender für Dienstag . Königliche
Scha u sp i e l e:  Anfang 7 Uhr: „Raub der Sabinerinnen"
— R esidenzthea te r:  Abends 7 Uhr: „Dolly"— Kur¬
haus:  4 und 8 Uhr Abonnemetsconcert. — Reichs-
hallen:  Anfang 8 Uhr Spezialitäten-Vorstellung.

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Bureau Luisen¬
straße 22p. Kaffenärzte: Dr. Althauße. Marktstraße9; Dr.
Dünschmann, Schwalbacherstraße26; Dr. Heß, Kirchgaffe 29: Dr.
Heymann, Kirchgaffe8; Dr. Jungermann, Langgaffe 31; Dr. Lahn¬
stein. Friedrichstr. 40; Dr. Meyer, Friedrichstraße 39; Dr. Schrank,
Rheinstraße 40. Spezialärzte: Für Augenkrankheiten: Dr. Knauer.
Wilhelmstraße 12; für Nasen-, Hals- und Ohrenleiden: Dr. Nicker,
jun.. Longgaffe 37. Dentisten: Müller. Langgaffe 19; Sünder,
Mauritiusstr. 10; Wolf, Michelsberg2; Masseure und Hellgehülfen:
Klein, Neugaffe 22; Schweibächer, Michelsberg 16; Mathes, Schwal¬
bacherstraße3. Masseuse: Frau Freeb, Hermannstraße4. Lieferant
für Brillen: Tremus, Neugasse 16; für Bandagen etc.: Firma A.
Stoß, Sanitätsmagazin, Taunusstraße2; für Medizin und dergl.:
sämmtliche Apotheken hier.

Ans dem Gerichtssaal.
Strafkammer '-Sitzung vom S . Februar.

Allerlei.
Der Tagelöhner und Schuhmacher Franz Foret

von Biebrich erfuhr im Monat Novemberv. I . daß er von
einem Polizei-Sergeanten gesucht werde. Als er bald darauf
den Beaniten auf der Ortsstraße traf, trat er auf ihn zu,
hörte, daß er zur Verbüßung einer Ztägigen Haftstrafe fest¬
genommen werden sollte, und da er kurz vorher die Strafe
bereits abgesessen hatte, gab er den ihm vorgezeigten Haft¬
fehl dem Manne zurück, indem er ersuchte das Papier zu
einem anderen recht prosaischen Zwecke zu verwenden. Die
Vorgesetzte Behörde des Polizei-Sergeanten sah in der
Acußerung eine Beleidigung. Sie stellte Strafantrag, das
Schöffengericht aber glaubte, daß es sich lediglich um eine
Redensart ohne beleidigende Nebenbedeutung handle, dasselbe
erließ daher, ein freisprechendes Erkenntniß, während die
Berufungs-Instanz sich auf den Standpunkt der Polizei-
Behörde stellte und den Mann in 5 Tage Gefängniß nahm.
— Am 29. Oktoberv. I . ärgerte sich die Büglerin Marie
Merrenberger, Ehefrau des Schuhmachers WilhelmM. da¬
hier darüber, daß eine Anzahl von Kindern gerade vor ihrem
Glasabschluß spielte. Sie forderte dieselben auf wcgzugchen,
trat als die Mutter des einen Kindes auf dem Platze
erschien, das heiße Bügeleisen noch in der Hand aus ihrem
Zimmer hervor, schlug nach der Frau und traf dabei ihr
Kind an der Wange, so daß es eine Brandwunde davontrug.
Zur Strafe hat sie M. 15 zu zahlen. — Der Landmann
Wilh. Milch  von Wallau soll zwei eiserne Zugketten,
welche bei ihm ordnungsgemäß gepfändet waren, indem er sie
verkaufte, der Versteigerung entzogen haben. Das Schöffen,
gericht zu Hochheim sprach ihn frei. Heute wurde Seitens
des Herrn Vertreters der Anklagebehörde die von ihr einge¬
legte Berufung zurückgezogen. — Der Fuhrknecht Martin
Schneider  von Griesheim hatte am 9. Oktober, Nach¬
mittags, Cementröhren zu fahren. Dabei nun passirte ihm
das Malheur, daß eine derselben abstttrzte und auf dem
Pflaster zerschellte. War ihm dadurch schon die gute Laune
beeinträchtigt worden, so verging ihm dieselbe vollständig, als
er einen 12 Jahre alten Knaben höhnend hinter seinem
Wagen drein laufen sah. Er fuhr den Kleinen hart an;
dieser, welcher wußte, daß Sch. nicht an ihn heran könne,
rief ihm ein Schimpfwort zu, und dadurch gerietst Sch. dann
derart außer sich, daß er ein schweres Stück Cementrohr
nach ihm schleuderte. Leider traf er auch den Knaben damit
in die linke Seite und veranlaßte dadurch eine Nieren¬
blutung, welche in der Folge eine 14tägige Hospitalpflege,
sowie eine nachherige Schonung von gleicher Dauer erforderte.
Während das Schöffengericht den bereits dreinial wegen
Körperverletzung vorbestraften Sch. in 2 Monate Gefängniß
nahm, erachtete die Berufungsinstanz eine dreiwöchige Strafe
für den Fall mehr entsprechend und erkannte denkgcmäß,

. unter entsprechender Abänderung des ersten Urtheils. — Der
Taglöhner Valentin Oswald  von Eibingen hat, während
er in der pomologischen Lehranstalt zu Geisenheim arbeitete,
ein größeres Quantum Weinbergspfähle an sich genommen
und zu seinen Gunsten verwcrthet. Vor dem Schöffengericht
verfiel er in 5 Tage Gefängniß.

Gtrafkammersitzunst vom 2. Februar
Ein Schwabenstreich

Die „Kerbburschen" von Hasselbach, darunter der
Maurergehülfe Jo ' ef Berger  sowie der Tag-
lvhner Wtlh . Heinrich  hatten sich am Abende des
19. November v. Js . Rendezvous in der Adam Maurer 'schen
Wirthschaft gegeben. Als es an's Vertheilen der Zechkosten
ging, entstanden Differenzen, weil H. sich weigerte zu zahlen.
Berger folgte ihm später auf dem Nachhausewege und führte
einen Hieb mit einem Stocke nach ihm, so daß ihm zugleich
der Knochen des linken Armes zerschlagen und er auch durch
die Wucht des Schlages in den nebenan fließenden Bach ge¬
worfen wurde. — Strafe 6 Monate 1 Woche Gefängniß.

Ein Ungluckstag.
Der Gärtnergeh iilfe Ferdinand  Schuck in

Johannisberg ist nebenbei Traubenschütze. Am 28. Sep¬
tember v. Js . wurde er in den Weinbergen von einem Un¬
wetter überrascht und kam, bis auf die Haut durchnäßt,
nach Hause. Sein Gewehr stellte er, während er sich um¬
kleidete, geladen wie es war, in eine Zimmerecke, dann gab
er sich daran, dasselbe zu schützen, hantirte dabei jedoch so
unglücklich, daß ein Schuß losging und daß die ganze aus
Vogeldunst bestehende Ladung seiner eben etwa IV, Meter
von der Mündung der Waffe befindlichen Frau in den
rechten Oberschenkel ging. An sich war die Wunde zwar
keine lebensgefährliche, in Folge einer Jnsicirung derselben
trat der Starrkrampf ein und 12 Tage nach dem Unfall
hauchte die Frau ihr Leben aus . Dem Ehemann Schuck
wird die Schuld an dem Tode seiner Frau zugeschrieben,
weil er beim Abwischcn des Gewehres nicht diejenige Vor¬
sicht angewandt hat, welche man bei ihm als einem durch
seinen Beruf mit der Waffe vertrauten Manne, hatte voraus¬
setzen müssen, und wegen fahrlässiger Tödtung verhängte
der Gerichtshof eine Gefängnißstrafe von 6 Wochen über ihn.

Tklkgramine nnii letzte Lchrichlen.
* Wien , 5. Februar. Der Pariser Correspondent des Neuen

Wiener Journal hatte eine hochinteressante Unterredung mit dem
ehemaligen französischen Kriegsminister D u B a r a i l über den
Transvaal - Krieg.  Du Barail hält die Situation für die
Engländer für verzweifelt und gänzlich verloren. Auch Lord Ro¬
bert werde mit den neuen 60,000 bis 80.000 Mann nichts ausrichten
und aufgerieben werden, denn mit Soldaten, welchen die militärische
Erziehung und der traditionelle militärische Geist fehle, sei nichts
anzufangen. . .

* Paris , 5. Febr . In hiesigen diplomatifchen̂ relsen
will man wissen, der Zar werde demnächst ftine Stimme
zu Gunsten des Friedens  erheben.

Chefredakteur und verantwortlichfür Politik, Feuilleton und ftunft
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad

von Neffzern — Verantwortlich für den Jnseratentheil
Wilhelm Herr.  Sämintli ch in Wiesbaden.

Familien-NachrZchten.
Auszug aus dem Eivilstauds Rcqister der Stadt Wiesbadenvom 5. Februar.

Geboren:  Am 2. Februar dem Schubmachergehülfen Joseph
Fuchs e. T . Katharina Charlotte. — Am 2. Februar dem Sleindrucker.
gebülfen Josef Schneider e. T . Elisabeth Margarethe. — Am 31. Jan.
dem Fabrikarbeiter Michael Fleischmanne. T. Cva Katharine. Am
2. Fevruar dem Jnstollatcurgehütfcn Johan Frauk e. S . Paul Johann
Jfari. — Am 31. Januar dem Schlostergebülsen NicolauS Fuchs e. T.
Elisabeth Christine Clara Maria. — Am 31. Januar dein GaSarbeiter
Wendelin Hüfner e. T . Anna. — Am 2. Februar dem Herrenschneider
Friedrich Weiber e. S . Wilhelm MathäuS. — Am 2. Februar dem
Taglöhner Adolf Zindel e. T . Martha. — Am 2. Februar dem
Spengler, und JnstallaleurgehülfenJulius Horz r. T . Rosa Juliane.

Aufgeboten:  Der Fabrikarbeiter Emil Ackermann zu Lüdenscheid
mit Anna Bordfcld daselbst. — Der Kaufmann Adolf Huck zu Mannheim
mit Johanna Katharina Kreffer daselbst. — Der Eilenbahn-StationS.
diälar Robert TyczmonS zu Hattenheim mit Maria Wilbcinine Hcberlein
zu Blaufelden. — Der prakt. Arzt Dr. med. Heinrich Meyer hier, mit
Johanna Rosemhal in Hadamar. — Der Jagdaufseher Joseph August
Aloysius Schlüter zu Sinsen, mit Clara Josephine Gosebrock zu
Zinsen. — Der Zugführer Andreas Eisenacher zu Bieber, mit Anna
Maria Zöller hier.

Gestorben:  Am 2. Februar Frau Wilhelmine Hallein. geborene
Blum, 66 I . — Am 3. Februar Küfer Wilhelm Thurn. 39 I . —
Am 4. Februar Zda. T. des TaglöhnerS Christian Jung , II . —
Am 4. Februar König!. Oberleutnant a. D Ernst Becker, 63 I . —
Am 4. Februar König!. Zahlmeister a. D. RechnungSrath Bruno
Schivartze. 69 I . — Am 3. Februar Privatiere Marie Einmer, 62 I.
— Am 4. Februar Dora, geborene Wengerow. Wittme des ReninerS
Moses Horowitz, 56 I . — Am 4. Februar Gerichtsdiener Jakob Bild-
baner, 64 I . — Au, 4. Februar Elisabeth, geborene Buß, Ebesrau des
Lohndicners Karl Ermenlraut, 66 I.

Kgl. Standesamt.
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unge u.
luuiiiT - iiiiT . Hu SS. Knöterich (Polygon um avic.) iat oln vor*
zitgllches Hausmittel bei allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses
durch seine wirksamen Eigenschaften bekannte Kraut gedornt in einzel¬
nen Districlen Russlands, wo es eine Höhe bis zu l Me t e r erreicht , nicht
zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden Knöterich. Wer
itMetwHIitMtie , 1/ut'trW'r«i>- ( Hriinrhiul -) huturrh , J/uityru-
*tlitten - AJfertionen , Kehlln>)>l 'lei<le Xar/mui , Athemnolh,
Hi-wttbe•ktennnuny , Hutten , Heiterkeit . Hlnt/iueten  etc . etc.
leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur J.uttgcti-
eehwindeucht  in sich vermutet, verlange und bereite sich den Absud
dieses Kräuterthees , welcher echt  in Packeion b 1 Mark  bei
Krnst WvliUxMHiin , Liebrnbiirt h.  Mure , erhältlich ist
Brochuron  mit arxViohen Aeusaerungen u. Attesten gratis.

R otations~
QQassendruek

von Zeitungsbeilagen
Prospekten, Preislisten□

auf weiss
und bunt
Papier, in
kürzester

Frist zu billigsten Preisen

Grösste Leistungsfähigkeit!

100000 Stück Quart-
Prospecte in einer
Stunde.

Druckerei des

„Wiesb. General-Anzeigers“
EMIL BOMMERT.

Ema sui paradox* C«SM Art
Cremclando-Spiral-Zttter-Rarmontka!

Breis mit StlbftrrlenrKbute nur 5
Mark. Diese neue trompete * # «!*
farrn -Harmonika. 85 cm hoch. hot
einen großartig kräiiigen. LchSrigen,
mvdttlaiio»»fShigenvrgrlron. Mittels
der neuen Zilier -Apparater . Welcher
mit garantirt unzerbrechticher Spiral-
feöcrunfl und Lontregeivicht BwW
iit und infolgedesseneinen herrliche«
Zi ' ierlon hervordringi . kann « *»
Musik beliebig«um Zittern n»d %xf
moliten bringen, ähnlich w« het hr«!
iialienischen Drehorgeln. DaS Ln
strument zeichnet sich. odZitter -« pps-
rat in oder anher TiM ««keit. »« * ’
sehr lcichle Gtimmenanivrache an».
Un' er Zitier - Apparat mit Spir «!-

uii fedcrung. für dessen Haltbarkeit wir
,0 Jahre i»aranttc leisten, ist durch gesetzliche Musterschutzanmewungver
Nachahmung geschützt und !n keiner Weise mit den anderweitig ongebotenen
Zitterapvaraten zu vergleichen, da letztere ohne jegliche Federung stm>
und insotgedessen auch nicht den schöne» starken Zitterton hervoebrnrg« ,
lbnncn. Herr » avsten au» Bremerhaven schreibt: « in mit geserrdrem
Instrument sehr gut zusrieden. der Zitterton bewährt sich »efrt
«utzerdem ist obige Harmonika versehen mit 48 breiten Stimmen rncl.
2 Svntradäsien . 2 Registern und Tremolo - Register, to raste «. »« anttrr
unzerbrechlichen Spiral -Tostenfedern, unzerbrechlichen Luft- unv WS -
kiappe-ised-rn . weitauSziehbarcn Doppelbälgen mit Meiall -BalgttntaMng.
offener Nickcl.Llaviatur . Nickcltaftcn mit Nitkelftab umlegt , hechsein»
Nickeibeschlägenund Verzierungen. »chSrige Inürume -,te mtt | «Wre
Registern kosten nur 8 Rank, »chvrige. 4 echte Register 7'/. ■« * . **22 ?'
6 echte Register UV. Mark, rre .h.ge mit 4 « ^ -n. 1» Taften »V. Mvk.
mit 31 Tasten 10 Mark. Reuart .ae» « lotfcnipttl 3M Plq. «ÖJV
peien-Harmonika. 35 cm hoch, rchörig, io Tasten. S
Nittelklaviatur , mit Ritkelstab umlegt kosten »nr 4V. Mar* . «kr * **
gegen Nachnahme, Borlo so Psg. Packung umsonst. Umtausch gestar^ .
Laufen Sie also nicht von solchen Firmen.
sag«» nicht so billig liefern können. Man bestell« n»r »et der ältest«
und gröhten Neucnrader Harmonikasabrik von

Severing & Comp., Neuenradei. V.
Durch unsere eigenen groben Neubauten mit MO ^ adzatmeter

gtiichenroum sind wir in den Stand gesetzt, alle Aufträge P»omplall »-
zutührrn. Fordern Sie mit 5 Psg.«»arte kostenlose Zusendung von Pretr-
listen über Harmonika-Neubeiten. _

Königliche Schauspiele.
Montag , den 8 . Februar 1900,

37. Vorstellung.
30. Vorstellung im Abonnement 6.

Auftreten der König!. Preuß. und Kaiser!, und Künigl. Orsterreichischen
Kammersängerin Frau Lilly Lehman » .

Siegfried.
Musikdrama(Zweiter Tag auS der Trilogie „Der Ring de-

Nibelungen") in 3 Akten von Richard Wagner.
Musikalische Leitung: Herr Königl. Kapellmeister Prof. Mannstaedt.

Regie: Herr Dornewatz.
Siegfried . Herr Krauß.
Mime . Herr Reiß.
Der Wanderer . Herr Müller.
Alberich . . . . . . Herr Engrlmann.
Fafner . . . . . . . Herr Frank.
Erda. * * * «,
Brünnhilde . . . . Frau Lslly Lehman « a.G.
Stimme des Waldvogels . . . Frl.!Kaufmann.
Schauplatz der Handlung: 1. Akt: Eine Felsenhöhle im Walde.
2. Akt: Tiefer Wald. 3. Akt: Wilde Gegend am Fuße eine-

Felsenberges, dann auf dem Gipfel des BrünnhildensteineS.
* „ * Erda . Frl. Müller von Frankfurt a. M. als Gast.

Nach dem 1. U. 3. Akte ist eine längere Pause.
Anfang 6Vf Uhr. — Hohe Preise. — Ende nach 10'/, Uhr.

Dienstag , den v ^ edruar 1900.
38. Vorstellung. .

31. Vorstellung int Abonnement A.
Erste Gastdarstellung des Königl. Bayrischen HofschauspielerSHerrn

Conrad Dreher.
Der Raub der Sabiuerinnen.

Schwank in 4 Akten von Franz und Paul von Schöntha».
Regie: Herr Köchy.

Marlin Gollwitz, Professor . . . . Herr Köchy.
Friederike, deffen Frau . . . . . Frl . Santen.
Paula , deren Tochter . Frl . Stehle.
Dr. Reumrister . . . . . . Herr RodiuS.
Marianne, feine Frau . Frl. Scholz.
Karl Groß . Herr Rudolph.
Emil Groß, genannt Sterneck, sein Sohn . Herr Balleniin.
Emanuel Striese, Theater-Direktor. . . * * *
Rosa. Köchin bei Gollwitz . . . . Frl . Ulrich.
Auguste. Dienstmädchen bei Neumeister. . Frl . Hrmpel.
Meißner, Schuldiener . Herr GroS.

Ort der Handlung: Eine kleine deutsche Stadt.
Zeit: Gegenwart.

* * * Emanuel Striese . . Eonrad Dreher.
Nach dem 2. Akte findet eine größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende nach 9 Uhr.

Mittwoch , den 7 . Februar 1000,
39. Vorstellung.

30. Vorstellung im Abonnement0 . J
Auftreten der Königl. Preuß. und Kaiserl. u. Königl. Oesterreichisch^

Kammersängerin Frau Lilly Lehmann.
Götterdämmerung.

Mufik-Drama (8. Tag aus der Trilogie: „Der Ring de«' Nibelungen)
in 3 Auszügen und einem Vorspiele von Richard Wagner.

^Anfang 6'/, Ubr. — Hohe Preise.
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Grossverkattl
der

18K :^ Cl,5eiV 1900
Hof - üßlsLUigrapli Gander ’s

43jährige Praxis
(Hicid) den Vorjahren , so ist auch in diesem, drin dreiundvierzigsten Bestehen fcitter

auf « Eklatansteste bewahrten Schriftverbefferuugslehr « ethode * ) beginnt an künftigem

Montag den 12, Februar
die abermalige Eröffnung eines indest «ur für die Dauer eines 14lägigen beziehungsweise
auf 12 Lehrstunden sich erstreckenden

GyKl'us in Wiesbaden.**)
Interessenten — insbesondere auch alle diejenigen verehrten hiesigen und auswärtigen

Herren und Damen , von welchen wiederholt und neuerdings, diesbezüglichetheils münd¬
liche und theilS briefliche Anfragen an denselben nach Mainz erfolgten - werden hiervon
ergebenst in Kenntnis gesetzt. ^ Ä . .

Vermöge dieser seiner eigenen notorisch vom besten und stets singendem
Erfolge begleiteten Ûnterrichts,iiethore" wird allen pariicipirendenHerren und Tomen
Gelegenheit zur Aneignung einer tdealschönen . den Anforderungen der Gegenwart ent»
sprechenden Handschrift geboten und das bisher Versäumte oder Nichlversäumte m Uber«
raschender Weife ersetzt. Seine Wohnung in Wiesbaden befindet sich im

„Hotel Hahn " , Spiegelgaffe.
Daselbst werden die SchreibtLtzctnse abgehalten und um resp. Anmeldungen

Tags vorher (Sonntag , den 1 » . Februar ) deS Vormittags von 10 bis Nachm. 3 Uhr
ftrundlichst gebeten.

Wiesbaden, den 5. Februar'

Gandei * aus Mainz.
Hof. Kalligraph Sr . Kgl. Hoheit des ÄroßheizogS von Hessen.

*) Weithin im Deutschen Reiche stnd die vermittelst seiner Methode erzielten Resultate
verbreitet und als vorzüglich gerühmt : die infolge dessen dem summte ., von Höchsten
Stellet » zu Theit gewordenen AnSzeichnnngen und die über 10 .000 Lchulcrn au«
fast allen Berufskategorien und hohe » und höchsten Ministenal . uns Hofkreyen
sich belaufende Frequenz ist das beredteste Zengnitz von best aller Orten und allsett auer-
kannten Trefflichkeit feine» unvergleichlich erfolggekrönte « Unterrichts.

*+) Von nicht tn Wiesbaden Wohnenden kann dieser Lehr -Cursus — um die
tägliche Hierher - bezw. Rückreise auf die rhuulichst kürzeste Dauer zu beschränken, evr.w
in 4 biö ü Tagen mit gleich günstigem Erfolg abfolvirt werden. —^

»
MAGGI

Produkte«
MAGGI*löst . f rflhstücV'-Suppw
MAGGI'* Gemüse- u. Kraftsuppaii
MAGGI’* Bouillon-Kapseln

zura WUrzen

I W . Anacker , Oranten’
. .. 22 . ;\ 820119

Jalingraßc 17,
Gartenoaus . 1. Efage, schöne
3' Zimmerwohnung auf 1. April
I960 zu vermietheu. Näh . daselbst
oder Rheinstraße 78, Part , beim
Eigenthümer E . Schweisguth.2284

»1 » n > 10 M . Mefcen-
verdienst täglich leicht und
anständig für Personen jeden
Standes , au » Frauen . Pateut-

verwerthungSgcsellschast
Wolfstein . (Nückmarkebeifügen)

_ 221/42
:in Arbeiter erhält Schlafstelle.

_■Kl. Kiräiqaue 1,3 Sl . 2309

/sin schün. .schwarz., sehr wachsam.
" Hund zu verkaufen. 2310

Kl. Kt, » gaffe Nc . 1, 3 Stock.
Tirolerin ( rammt ) b. z. verl.

Heleiienstraße IT,  3 I. 2292.

Fuhrwerke gef.
2290 Abbruch ManritiuSstroße.

Lohnender ^ 219/42

Nebenverdienst
für^ achtbare Pcrsonen jed. Berufes.
Zu melden snb F. M. V. 8437
Rudolf Mors ?, Whuhaden,

lUiiUtrtjfitc Erwachsene
AerjtUche Bclfljcunge

über die Ehe.
Ratbg .be, für Eheleute n. Envachs.
verfeudel geg. M 1.70 in Marken

I . Tchoeppner 3»
556 Berlin «i . 57.

Sclbstverfchnldetc Schwäche
der Männer . PvllNt . . sammtl.
Geschlechtskrankheiten behan-
beit schnell u . ge-.mssenhait nach
28jähr p-akt. Erfahr .Dr Menttel.
nicht avprobirter Arzt. Hamburg.
Srilerslr . 27. I . Auswärtige bri<-fl.

2l 7"

Danksa ^ ims . |
Für die herzliche Tbeiluahme und die

reichen Blumenspenden an dem uns so
schweren Verluste unseres unvergesslichen
Kindes , sprechen wir hiermit unser » innigsten
Dank aus.

H. Gellweiler und Frau.

Walhalla.
Jm Aaupt -Westauranl

Diknstüg«nd Mitlitich:
Freikonaert der

«n , Theaterkapelle.  _

2313

„ Pflege dem Haar
mit

iäiinft-önorlftt Jilatia“.
«omitaa , »«* 18 . | f,brnor,

zlb„ ,d« 8 Uhr in der Turnhalle Hellmund-
firaße 23:

Masken Kall.
MaSkensterne zum Preise von Mk. 1 .L0
sind im Vorverkauf z« habeni m den
Cigarrengeschäften von : I . Lnsinger . Scke
Friedlichst,atze und Reugasse. I . Losem.
Wellritzstroßc lS . Laubacki. Ecke Luisen, und
Schwalbache,st,atze. und Htabl . Nerostr. 4^
bei Herrn H. Ro' h. Blumenhondlung . Babn»
Hots,roß. ? und bei den Restaurateuren : Pb.
Friedrich, Ecke Lranien . und Albrechtstr..

^ ^ ^ Koblstädt, Ecke Röder u. Adlerstr., P
's». Turnhalle . Hellmundstratze Sb und im « er,inSlokal (Muckerhöhle)

Restaurateur P . Seidel. . .
, Nichtmoskirte Herren und Damen haben am saal -Euigang em
"N ' cheS Abzeichen zu lösen. ^

- • W“ « affenPreiS für Masken Mk . 150
ö » diesem beliebten MaSkenseste ladet ergebenst ein JÖU0

Der Vorstand

eues Bürgerliches Gesetzbuch

iS '^ XtfeSkc -ÄL

«US-
aM®Jchnef

durch Solldirlf und
grot sarti }« trprobK Wirkung!

. Pomade.
_schädlicher
metoren oder Oel sollfel

(Jedermann unbedingt iinp;
Jnteresse derSruinflheifl
Javsl fägiieh gebrauchen.

P1. .2 M., Doppel fl. 3,50 M., in allen feinen Parlümenen
Dtoeerienu. Coitteutgesclüflen, auch in vielen Apotheken.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse

mltgetheilt von der
Wieabadenar Bank,

8 JJifleleld & Söhne Webergame 8.

ft

Oester . Credit -Actien
Diaconto -Coinuiandit -Ant
Berliner HandelHgeeellscI
Dresdner Bank . . .
Deutsche Bank . . .
Darmstttdter Bank . .
Oeaterr . Staatsbnhn .
Lombarden « - •
Harpener , . . . •
Hibernia . . . • •
Golsenkircheuer . . .
öovbumer.
Laurahütte • v  '

Tendenz : fest . Kohlenwerthe bevorzugt.

rraaltkurtsr! Berllnw
Anfangs- Course

vom 4. Febr 1^00
236 90 236 90
11,6 90 197.10
174 60 174 40
166.80 166 75
21190 212 .-
14720 146 75
136 60 136.50
28,- 27 .60

222 .70 222 40
234.80 235.-
208 20 208 .-
274 — 274 10
274 .— 274 .50

Bekanntmachung.
Dienstag , den 6 . Februar d. Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße
11/13 dahier : ^ ^

1 vollst . Bett , 5 Kleiderschränke , 1 Lecretär , 4 Sopha 's,
1 Schreibtisch , 1 Bertikow , 1 Büffft , 1 Spiegelschrank,
1 Tisch , 1 Nähmaschine , 1 Lalenschrank , 1 Consolchen,
2 Regulatettre u . dgl . m . ? - ,

gegen haare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden , den 5 . Februar 1900.

Schröder . Gerichtsvollzieher.

15 . Jahr gang . Nr 30.

Verdingung.
Die Lieferung von etwa

500 Tonnen Nußkohlen
150 „ „ melirte Kohlen , sowie
400 . .. Koke '

für die städtischen Schulen pp . für die Zert vom 1 . APr»
1900 bis » 1. März 1001 soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis
12 Uhr im Rathhause Zimmer Nr . 42 bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift A 46"
versehene Angebote sind spätestens bis Dienstag , den 27
Februar 1900 , Vormittags IO Uhr , hierher einzu-
reichen . Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden , den 24 . Januar 1900.

1876 Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau.
Der Stadtbaumeister : G e n z m e r.

Kleine Anzeigen.
Massiv gold ene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Reparoturen
in sämmtlichen Schmueksachsn
sowie Reuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung »nd
allerbilligstrn Preisen.

k. Lehmann, Goldaibeiter
Langgasse 3 # 1 Stiege,

682 Kein Laden.

Altes Gold uud Silber
kauft zu reellen Preisen

t ' . Lehmann , lKo'darbeiter,
67 Langgasse 1,1 Stieg «.

Trauringe
mit eingebauenem Feingehalt»
steuipel, m allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm liche

Goldwaaren
in schönster Auswahl .' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstrastc 19.

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

AlitS Golda. Sill)«
kaüfc stets zum höchsten Preis.
2126 Jk  e » riacb,
_ 16 Metzgergasse 16._
rttln s. warm. Winter -Paletot,

1 Sommer -Paletot . 1 Rock und
Wll'le, für schma' e Figur , zu verk.
Kavelletistraße8 . 2. 2146

«ine ziemlich neue, große Trom¬mel preiSwrrlh zu verkaufen. »
Zu erfragen „Stadt Coblenz",

Müdlgaffe._ 2155

Men-Man
neu, sehr billig zu verkaufen.
» . vs .viä , Bleichstr. 12.
Polstermerkstätte für Möbel und

Betten . 2187
Tanbere Arbeit,
billige Preise

® ut gearb.Möb..m.Handarb.w. Trsp. d. Ladenm. biN. zu
verk. : Vollst. Betten 50 bis

.. 100 Mk.. Bettsi. 16 bis 30,
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Temmod. 24 - 30. Küchenfchr. bess.
Sort . 28 - 32, DerticowS, Hand,
arb., 3t —55, Sprungr . 18 - 34,
Matratz. ni. Seegra «. Wolle. Afric
u. Haar 10 - 50, Deckd. 12- 25,
bess. Soph . 40 - 45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
tische 15 bi» 22. Tische 6 bis 10.
Stühle 2.60— 6,  Spiegel 3 —20,
Meile,spieg. 20 - 50 Mk. u. s. w.
Frankenstraste 19 . Bdh. part.
n. Hinterb park. 1318

Harzer Edelroller,
feine Länger , zu verkaufen
3112 Kaiser.Kriedrich-Ring 2, Hch.

Empfehlung
Thüringische» Dienstpersonal für

Hotel» u. Privatherrfchaften emvf.
Max Brand . Agent Gotha . 2277

Gcsichtspickcl,
Kinnen. Pusteln. Mitesser, Haut-
röthe. einzig und allein schnell,
sicher und radikal , u beseitiaen
franko gegen 2 .50 Mk. Bnef.
marken oder Nachnahme, nebst
lehrr. Buch:
„Di- Schöiiffeit-ptltgr"
als Naihgeber. Garantie für Er-
folg und Unschädlichkeit. Glänz.
Dank- u . Anerkennungsschreiben
liegen bei. Nur direkt durch
Kclchel , Spz .' Abt ., Berlin
3119b Eisenbabnst. 4._

K - WM p . Md - Z,
Wurst zu haben
Eteiiigasse Nr . ß 'i.

Jlctfdtabfdilag!
Nur 1. Qual . Rindfleisch 50

„ 1. „ Kalbfleisch 66
„ 1. „ Schweinefleisch 66 70

Adam Bommhardt,
2181 Walramstr. 17.

Ein
hachträchtiges Schwein
zu verkauf. mer » 4» dt , Hinter«
gaffe Nr.  4 . 227fj

SprferoSlbrnn
zu verl. o. zu verk. Wellritzstr. 32. P.

2234
Eleg. Domino u . Masken¬

kostüme von 2 - >15 M. zu verl.
Hrlmundflr . 4,1 . Lonfektion. 2222

Elegante Maöke (Husar)
für Dame und Herr paffend zu
verl. Emserstraße20, Gartenh. 1.
lUaSkenkostüme (Elsässerin u.
»K Baby) billig zu verleihen oder
zu verk. Sedanstr . 1, 1 l. 1710

Naskcukostiim (Radlerin) dill.
K zu verleihen oder zu verkaufen.
loonstr. 9. p. l. 1712

(C.ine PreiSmaSke sehr billig
^ zu verkaufen 2082

Hirschqraben 18, 2. Etage.
aSken -Stuzug zu verleihen.
Platte,str . 7. Seite,,b . 1859W

5 MaSkrn -tVnzüge dill. z. verl.
Schachtüraße 21. 1. r. 1609

Restaurant Drei Kaiser.
Stiflstraße 1. ist echter , alter
Zwetschenbrauntwetu per Liter
M. 1.40 zu haben._1640

MaSkenanzug , Baby, rosa
Atlas (auch für Herren), zu verk.
Frankenüraße 10. 3 r . 2151

elegante Masken -Anzüge
von 2 Mark an zu ve»10

leihen
22^7 Feldstraße 4, 3 St.

2 Atkickmnschiilcn.^L"
8' /, . vorzügl. arbeitend, zu verk.
AusWunsch Anleitung. Nerostr.44.

2231
Ätagnum bonum la . wegen

Umbau per Malter 4,W M -, an
Wiederverkänser billiger. 1846

Güttler . Wellritzstr. 20.

(Oiegames Phallen billig zu
verkaufen

2242_ Sedanstraße 11.
Verschiedene Karrnchen zu ver«

aufen Hochstätte 36, Hth. 1887

©Ute hochtr.9uh zu verkaufen.Sonvlionnenberg,
2309 Langgasse 3.
( L̂ine perfekte Weißzeugnäherin
>2- für dauernd gesucht. Näheres
Blücherf.raße 6, 1 1. 2304

2301
ölonnade 6.

PC,\nt  Monalsfrau gesucht
Vfc' Neue Eolonna

(T̂ räulein , welches in Geschäft
geht, sucht sofort ein hübsch

tnöbl. Zimmex. Off. u. P . 3298
an dir Exped. d. Bl . erb. 2306

«in gutgehendes Stellender«mtttlung - bureau f. Hotel
und Restaurant * Personal zu
verkaufen Offert, unter 17. 3295
an die Exped. d. Bl. erb. 3295

(ILin Cigarrengeschäft mit
^ gutem NrbkNzeschofl Umstände
halber sofort zn verkaufen. Er¬
forderlich 1500- 2000 M . Offert,
unter 17 2294 an die Exped. b.
Bl . erbeten. > 2294

Schöne Locken
haltbar , erzielt nur
Kuhn 's Patent , g.
Sadulin 60.Kuhn'»

Kräusel-Pomade«
Sadulin 80, von Franz Knhn,
Kronenparf ., Nürnberg , hier:
« . MoebuS . Drog., TaunuSstr..
L. Schild . Drog.. Langgasse 3,
W . Schild Drogerie, Friedrich,
straße. Otto « irbert , Drog.
v. d. Rathskeller. Oscar Stöbert,
Drog -, TaunuSstr -, Chr . Tauber,
Drog .. » irchg. 6. Drog. SanitaS.
Mauritiusstraße.
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arneval 1900
Telephon
199.

Druckereicomptoir
l Mauritiusstr.

Kekanntmachung.

-er Kersteigerung
von

Damen -Kleiderstoffen in Wolle,
Seide re., Blousen, Costümen
u. dergl. m.
im Aufträge jdes Herrn H B. Lange in dessen
Ladenlokale

16 Wilhelmstraße 16
- - Heute

Dienstag , den 6 . Februar er u. den folgenden
Tag jedesmal Morgens 9V, und Nachmittag-
TV, Uhr anfangend. . „e ..

Sammtliche Waaren find von bester Dua¬
lität und erfolgt der Zuschlag ohne Rücksicht auf
den Werth.

Wilh . Heftrich,
Auktionator u. Taxator.

2312 Geschäftslokal: Friedrichstraste 47.

Sa  M
Deginu Mittwoch, den 7. ifliruat 1900,

in Basel.
Zwischen Genna und Billafranca:

Hochinteressante Seereise
mit dem prachtvollen Salon-Schrauben-Schnelldampfer

BsSu Augusta Victoria'"VI
Bosel-Llizerii-Gortbardliabn-Ma>la»d.Een»a.Pegli-Savona-S<in

Remo-Oöpedaletti Bordigbcra-Meinone-Monle Larlo-Billafranca-
2728 Nizza-CanneS je.

Elegante Reise mit höchstem Komfort.
Dauer 13 Tage und nach Mahl 30 bis

60 Tage.
Preise : Mit Eisenbahn durchweg II. Klaffe, Dampfschiffe,

Salonplap, Ein- und Ausbootungenauf dem Meere. Wohnung
in b.strenommirten Hotels, mit vollständiger, reichlicher und
splendider Verpflegung, einschließlich Wein, mit sämmtlichen Aus¬
flügen, Bergbahn, Wagen- und Hotel- OmnibuSfahrien. mit
Führung, Besichtigung der Sehenswürdigkeiten, Dnukgklber rc. rc.

Ab Basel Mk . «24
Im Anschluß hieran:Ausüng»ach» «in »nt üeapel

Vesuv-Capn-Sorrento Castellamare-Pompeji rc. :c.
Hochelegante Reise mit größter Bequemlichkeit, Zuschlags»

Preis , alles wie oben einbegriffen
Fr . 825 - Mk. 420.

Ausführliche Prospekte verlange man (gratis u. franko) vom
Internationalen Reifebnreau in Bafel.

L>eichshal1en
(Dl * * * * m*

2293

(fc & 4 * * * *Theater.
Programm vom 1. bis 15 . Februar.
Merry Eassely, Soubrette. Elfriede . Trapez.

« künftlerin. Ernst Sprecher. Humorist mit nurselbstvrrfaßtem Nepertoir. LillyBilly , Acrobat.
Excenlric Act. Grethe und Nanuy Eastman «,
GesarigS-Duettiste,,. Mist Cooke . Steifdrahlküustlerin.
Varikow 'Truppe , Parlcrre-Akrobaten. Hillmar.
mit seinem sprechenden Panoptikum und dressirtcm

Hund „Bobby'
H

©OÖÖOOOOÖO
Anfang an den Wochentagen Abends 8 Uhr.

orläolige Anzeige!
Ami. März d. J. wird dahier.

Marktstr . 9 , II. Etage
(kein Laden ) im Hause des Herrn Apothekers
0 . Siebert das

I. Vogtländiscbe Gardinenlager
eröffnet.

Eiozelverkauf von
Eogl . Gardinen , Spachtel -Rouleaus,

Stores etc . etc.
von den einfachsten bis zu den fcinstan Qualitäten.

Durch Erauarniss der Ladenmiethe billigste Preise.
Günstigste Gelegenheit für Private , Hotels u. Pensionen.
1337 I fogtländlschea Gardinen -Lager.

uür alle Hustende sind
Kaiser ’»
§r»st- Caramklik»

aufs dringendste zu empfehlen.
*> /• notariell beglau-

bigte Zeugnisse
liefern den schlagendsten Beweis
alsunübertroffe«beiHusten,
Heiserkeit. Eatarrh und
Verschleimung.

Paket 3b Pfg. bei
Otto Siebert , Apotheke in

Wiesbaden.
Louis Schild. Drogerie in

Wiesbaden.
Apoth. Ernst KockS, Drogerie

in Wiesbaden Bismarcks»
ring 1. Fcankenstr. 3541b

Keuch.u-Krampf-
husten, sowie chronische Ka¬
tarrhe . finden rasche Besserung
durch Dr* Undeamayers Salus-
«oudonS . (Best.: 10°/, Allium-
fast. 90°/0 reinst . Zucker.) In
Beut. L2b u. 50 Pfg. u. i. Schacht,
i 1 M. i. d. Germania Drog .
Rheinstr. 55. Drog . Moebus.
Taunusstr. 25 und O . Siebert.
Drog. a. Markt. 196/50

Asthma
Iltemnoth findet schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch
von l)r . Lindenmeyer ’a Salus-
Uonbous . (Bestaubt. : 10°/0 Al>
iuinsafl, 90°/o reinst. Zucker.) In
Schacht, u 1 Mk. i. d. Germania-
Drog., Rheinstr. 5b. Trog. Moebus,
Taunusstr. 25 u. O. Siebert, Trog.
Marklstraßc 19j520

Drucksachen
. . VON der einfachsten bis

zur elegantesten Ausführung

liefert
die . .

Druckerei des Wiesbadener
General-Anzeigers

Amts-Blatt der Stadt Wiesbaden.

_ . ^ No- 8 * ^ ''
1 - 1 r i ii

H i ii ii

Preisermässigiaig!
H ör auf

eine brillante Beleuchtung
besonders sieht, benutze den

transportfestcu Glühkörper

!llas * iu!
zum Selbstaufsetzen.
100 Stuck Mk . 25 . Probe - Dftzd . Mk . 3*25

unter Garantie guter Ankunft per
Nachnahme.

Bäy Aufträge von 10 Mark an werden portö
' 'frei ausgeführt.

Carl Bommert,
bbobs  Frankfurt Ski  Main . an

Compl . GasglQhlicht - Apparat bestehend
aus : ff. Gasglühlicht -Breuuer, Stift, Glühkörper und
Cy linder nur Mark 1.60 . 1012

Compl . Gasglühlicht - Lampe mit hübscher
Glocke, oder Tulpe, oder Porzellanschirm u. Träger von
30 cm . nur Mark 2 . 40,

Beschleunigung der Güter-
AbsuHr.

Der Giiterbeftättereidienst de»
Firma L. Rettenmayer, ist durch die getroffenen
Einrichtungen derart beschleunigt, daß fast ein«
postmäßige Geschwindigkeit erreicht ist.
Güter, die Nachts eintreffen, werden schon früh

um Vs? Uhr,
Güter, die Vormittags eintreffen, werden schon

Mittags,
Güter, die Nachmittags eintreffen, werden meisten»

' noch Nachmittags
geladen und abgeliefert.

V Die Nollgebühren sind die ortsüblichen.
Um Güter durch das L. Rettenmayer'sche Noll»
fuhrwerk abgefahren zu erhalten, genügt eine
Vollmacht, wozu Formulare gerne übersandt
werden.

Großf . ruff. Hof -Spediteur

L. Rettenmayer,
Amtliche Giiterbestiitterei der Königs.
2291 Preuß . Staatsbahn,

Biirea « : Rheinstraße Äl._
f Gebraucht > Muster-SchutzP al i/"Ml Waarenzeichen etc.erwirkt

Ernst Franke,

Gründliches Radikalmittel gegen alle
Küchenkäfer ist

Brückolin
gesetzlich geschützt.

Uebernehme die Ausrottung im ganzen Hause
unter Garantie. Bin zu sprechen jeden Mitt¬
woch Mittag von 3 bis 6 Uhr Hotel zum
Erbprinz und nehme Bestellungen entgegen.
901 Georg Bruck

Zu beziehen in DosenL 1.59 Mk.
Vertreter für Wiesbadenu. Umg gend gesucht

Möbel, Betten , Spiegel und
Polsterwaaren aller Art,

einfach bis hochelegant, empfiehlt zu billigen Preisen unter
Garantie für nur vorzügliche Arbeit

Miibrll-gkr fih. Skibkl. KleWrch 24.
AlS Spezialität bringe meine beliebten Stahl - und Kupfer-

stiche mit eleg. Einrahmung in Erinnerung. ' 2302

MchMUMW
. . in

Ggr  Brief- und Kartenformat
werden schnell Und billig apgefertigt

Buchdruckerei des
. Wiesbadener General-Anzeigers.

deinen Laden , keine Magazine,
kein Personal unterhalte , und grössere

Aufträge direkt a *» Berliner Fabrik effec-
tuiren lasse, bin ich in der Lage , die billigsten
Preise zu stellen und dabei beste Wsare

_ (kein Schund) zu liefern. _ ' j

Männer -Asyl 9
58 . Dotzheimerftrafte 58,

empfiehlt fein gespaltenes Kiefern -Anzündeholz
srei in's Haus & Ctr. 2 Mk., Buchenholz ä Ctr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen:, W
Hausvater Friedr . Müller , DotzheimersttaßeA
Frau Fauael , Gwe., Kl. Burgstraße 4._

beste Imprägnirungsniittek

für Fußböden oller Art, ist daS Fußbodenöl genannt Staubfeind
Steruolit

Staubfeind Sternolit
schützt Diehlen- u Partjuetfussb qjSL
tcr dem Zusammen.rocknen und Rente«,
vernichtet d«n Staub,
ersetzt den Schrubber,
erhält Waaren und Gesundheit,_
er »pari Arbeit , Zelt a.

Probeflaschen, enthaltend1 Kilo, geben die Unterzeichnetenzu»'
von M . 2 .— (excl. Korbflasche, welche zurückgenommenwird) fltrllt

Bei Abnahme von5 Kilo pro Kilo 50 Pf. billiger.
Ansfiihrliehe Prospekte gratis und franko. -7

Erste Referenzen
Verkaufs-Niederlage für

Wiesbaden , Ohn. H«hing « I» Seerobenftr-
Höchst, N. Kinkel , Cigarren Fabriklager.
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Keilllgk)uin„Mksdlldkvkr Gkneral-Mchkr̂ .
Nr Dienstaq » den 6 . Februar 1900. XV. Jahrgang.

Forlievunü, Nachdrucko«rd»ten.

Dämonische Mächte.
Roman von Hermiuc Fraukenstein

Sie reichte ihr den frischen, jungen Mund zum Kusse hin.
und die alte Dame lichte und herzte sie mit unverhohlener Be¬
wegtheit und Freude.

„Ihr hört?" sagte sie sich umsehend und Ditas Hand er-
fassend. „Dita von Solm ist meine Adoptivtochter. Sie ist die
einzige Blutsverwandte, die ich aus der ganzen Welt noch habe.
Sie gehört von nun an mir an. Dita. liebes Kind, dies ist
Clara von Lindau, meine Gesellschafterin. Ihr beiden jungen
Geschöpfe werdet Euch bald mit einander befreunden. Arnold,
ich fühle mich ganz verjüngt; die alle Abtei soll wieder die Fest¬
lichkeiten der Bergangeuheit kennen lernen. Ich fühle, daß der
allen Abtei und mir neue Lebenskraft zugcströmt ist."

Dita und Clara drückten sich die Hände. Sie waren im
erstenÂugenblicke Freundinnen, wie es Baronin Falkner gesagt
hatte. Und wie sie so dastanden, die Eine von dunkler, südlich
bezaubernder und gefährlicher Schönheit, die Andere lieblich und
sanft, die zarte Schönheit des Nordens, fiel ans Beider Gemüth
plötzlich ein seltsamer, unerklärlicher Schatten, als ob eilte warnende
Stimme ihnen Beiden gesagt hätte, daß sie zugleich von einem
unbekannte», geheimen Feinde bedroht würden — als ob ein un¬
gesehener Feind schon an dem Netze webe, in dem er sie zerstören
und vernichten wollte.

Siebentes Kapitel.
Eine Enthüllung.

Ein neues Leben eröffnete sich für Tita von Solm in der
alten Abtei — ein Leben, das zu ihrer früheren Existenz in
grellem Widerspruch stand. Sie hatte die einfache Villa in den
Tiroler Bergen mit einem der stattlichsten Wohnsitze in Deutsch¬
land vertauscht— einer alten Abtei, an die sich eine Geschichte
und hundert romantische Legenden knüpften, lvie der Epheu, der
das verfallene Gemäuer umrankte.

Sie hatte die abgetragenen Kleider und dnrchgetretenen
Schuhe für immer abgelegt. Tie Noth und Sparsamkeit des
alten Lebens, die ewigen Zänkereien und Nörgeleien ihrer
Stiefmutter, die kleinlichen Widerwärtigkeiten und Muhen als
Kammermädchen und Kinderwärterin, die unaufhörlichen Vor¬
würfe unter der Herrschaft von Frau voll Solm hatte sie ver¬
tauscht mit einem großartigen, freien, luxuriösen Leben, in
welchem sie Gelegenheit hatte, all' ihren Lieblingsträumen und
Neigungen nachzuhängen.

Es wurde ihr eine Reibe von Zimmern eingeränmt. die
mit fast überwältigender Pracht eingerichtet tvaren. In ihrem
Boudoir stand ein prachtvoller Flügel, die Decke tvar mit
Fresken gemalt, die Wände mit blaßrother Seide tapezirt.

Ein dicker, weicher, rother Sammetteppich, in welchem weiße
Blumen eingewirkt waren, bedeckte den Boden. Die reichen,
aus Elfenbein geschnitzten Stühle waren gleichfalls mit rosa
Seide tapezirt, und zahllose kostbare Kleinigkeiten vervollständigten
die Ausschmückung des Zimmers.

Es wurde Dita auch eine Dienerin beigegcben. und das
junge Mädchen, das bisher an so einfache Lebensverhältnisse ge¬
wohnt gewesen, fand sich ohne die Spur einer Verblüfftheit oder
Ungeschicklichkeit in ihr neues Leben, als wäre sie in demselben
geboren worden.

In der zweiten Woche ihres Aufenthaltes in der alten
Abtei erhielt Dita von Baronin Falkner ein prachtvolles Reit¬
pferd; in der dritten Woche einen reizenden, eleganten Wagen
mit zwei feurigen Ponies bespannt, und ein alter Kutscher wurde
ihr ausschließlich zugetheilt, der Fräulein von Solm fahren
mußte, so oft es ihr beliebte.

Wie wir andeuteten, war Baronin Falkner eine Frau von
besonderen Eigenheiten. Die Mißgestalt ihres Körpers hatte ihr
Gemüth verbittert und fie mit Haß und Verachtung gegen chre
Mitmenschen erfüllt. Sie beargwöhnte Jeden, der sich ihr näherte,
daß er Absichten auf ihren Reichthum habe. Sie war excentrisch
und barsch, von heftiger Gemüthsart und einem Willen, der
keinen Widerspruch duldete. Sie war eine strenge Herrin, wurde
aber von ihrer treuen Kammerfrau dennoch verehrt und ange¬
betet. Sie besaß einen starken Geist und seltenen Scharfblick.

und ihre Zunge war des beißendsten, treffendsten Spottes fähig.
Dennoch aber war unter ihrem verbitterten, verhärteten Wesen
ein warmes, sehnsuchtsvollesHerz verborgen — ein Herz, das
nach einem Wesen verlangte, das es in seine innersten Tiefen
einschließen konnte.

Es gab hinlängliche Entschuldigungen für alle ihre Fehler
und Eigenheiten. Sie war mit dem zartfühlendsten weiblichen
Gemüthe begabt gewesen und hätte eine liebende Gattin und
zärtliche Mutter werden können, Wxiut sie nicht gleich im Beginne
in ihre» heiligsten Empfindungen so furchtbar getäuscht worden
wäre. Bucklig, zwerghaft und verkrüppelt, hatte sie dennoch durch
ihren großen Reichthum einen Gatten bekommen, der ein sehr
schöner Mann gewesen war. Bald nach der Hochzeit jedoch zeigte
ihr ihr Gatte ganz deutlich, daß er sie verabscheue, und daß er
sie nur wegen ihres Geldes geheirathet habe. Er war früh ge¬
storben, und sie hatte ihn nicht betrauert. Ihre unglückliche Ehe
war nicht durch Kinder gesegnet worden, un seit fünfzig Jahren
war sie Wittwe, ohne eine- verwandte Seele bei sich zu haben,
bis vor Kurzem ihr Pathensohn Arnold Reinhard bei ihr er¬
schienen war. Jetzt, mit achtzig Jahren , hatte sie eine große
.Zuneigung für Dita von Solm gefaßt und schien entschlossen zu
sein, sie zu ihrer Erbin zu machen.

Nähere Bekanntschaft verstärkte nur den günstigen Eindruck,
den Tita auf die Baronin gemacht hatte. Das Mädchen wurde
ihr erklärter Liebling, sie wollte sie kaum ans den Augen
lassen. Klara von Lindau fand sich nach Ditas Ankunft säst
vernachlässigt und vergessen von ihrer alten Gönnerin, aber sie
fand reichlichen Ersatz in der warmen Freundschaft, die ihr. die
Neuangekommene entgegenbrachte. Tita hingegen, welche dank¬
bar war für die Liebe und Sorgfalt, die man ihr weihte, hing
mit aufrichtiger Liebe und Verehrung an ihrerer Wohlthäterin.
Frau Bittner wurde ihr sehr anhänglich und liebte sie beinahe
ebenso wie ihre Herrin. Das Mädchen halte hellen Sonnen¬
schein in die alte Abtei gebracht und im Verlaufe eines
Monats war sie bei dem ganzen Haushalte als „die junge
Herrin" bekannt.

Als Tita nach ihrer Trennung von ihrem Gatten von
Stromberg sortgeellt war, war ihr trotz ihrer Jugend zu Muthe,
als ob das Leben für sie ganz zu Ende sei. Sie halte Baron
Max von Treuenwerth mit der ganzen Innigkeit und Gluth
ihrer leidenjchafllichenSeele geliebt, aber er halte sie auf's
Tiefste beschimpft durch seine wilde, wahnsinnige Eifersucht, und
sie fühlte, daß sie ihm nie verzeihen könne. Zu ihrer eigenen
Ueberraschung kehrte jedoch in ihrer schönen, neuen Heimath et¬
was von ihrer alten Lebhaftigkeit und Sorglosigkeit zurück. Un¬
willkürlich und unbewußt sing sie oft zu singen an, und ihr
Schritt wurde leicht und frei von jugendlicher Elastizität. Stolz
und Aerger hielten sie gleichfalls aufrecht, und selbst Arnold
Reinhards brüderliche Augen, geschärft von der Erinnerung an
jene Waldscene in Stromberg, konnten während der erste» Wochen
ihres Aufenthaltes in der Abtei kein Zeichen von Sehnsucht oder
geheimem Schmerz an ihr entdecken.

Und dennoch >var Tilas Kiffen so manche Nacht von
Thräncn naß. ging sie schluchzend und weinend um den Gatten,
der sie so furchtbar getränkt hatte, so manche Nacht in ihrem
Zimmer aus und ab.

Sie hatte bald entdeckt, daß Schloß Treuenwerth, Baron
Mar ' Ahnenschloß, nur eine halbe Meile von der alten Abtei
entfernt war. Bei der ersten Gelegenheit fuhr sie an seinem
Gute vorbei, und ihre sehnenden Augen erblickten von der Ferne
ein hohes, stolzes, auf einer Anhöhe liegendes, von uralten
Bäumen unigebenes Schloß.

Das war ihre rechtmäßige Heimath. dachte sie trotzig. Tort
sollte sie als geehrte Herrin weilen, beschützt von ihrem Gatten:
nicht in dem Hause einer Anderen, unter ihrem Mädchennamen,
von dem verstoßen, der sie lieben sollte.

Drei oder vier Monare hindurch hatte ihr Leben anscheinend
mehr Sonnenschein als Schalten. Sie war immer heiter, froh
und sanft. Sie machte sich Baronin Falkner unentbehrlich;
sic sang ihr, las ihr vor, plauderte mit ihr und erzählte ihr
von Tirol und ihrem Leben in Stromberg. Sie machte lange
Spazierritte, fuhr mit der Baronin oder Clara von Lindau
ans. wanderte im Parke und in den Gärten herum, brachte
viele'Stunden am Klavier oder bei ihren Büchern zu, oder
ruderte ans dem Teiche mit Arnold Reinhard, der sehr oft von
Br— kam und von den Tienstleuten in der Abtei als Ditas
Freier betrachtet wurde.

Aber nach Ablauf von vier Monaten schien plötzlich ein
seltsamer Schatten auf das Mädchen zu fallen. Ihr Lachen
wurde nicht mehr gehört, sie wurde bleich und mager, und ihre
schwarzen Augen waren von einem düslern, kummervollen Aus¬
drucke erfüllt. Sie zog sich von der Gesellschaft Clara von
Lindaus zurück und wich den Liebkosungen Baronin
Falkners ans. Der alten Dame fiel diese Veränderung sehr
bald auf. und eines Abends, als sie sich bereits in ihre Ge¬
mächer zurückgezogen hatte, sprach sie mit ihrer vertrauten Die¬
nerin darüber.

„Ich fürchte, meine kleine Dita sehnt sich nach ihrem
Tirol." sagte die Baronin. „Was meinst Du. Bittner? Hat
sie Heimweh? Möchte sie ihre Stiefmutter oder ihren kleinen
Stiefbruder sehen?"

„Ich glaube nicht," sagte die hagere, alte Dienerin. „Ich
glaube, Frau Baronin, daß sie wahrer alten Heimath vielleicht
einen Geliebten zurückgelassenhat. Sie hat einen tieferen Kummer,
als Heimweh."

„Einen Geliebten?" sagte Baronin Falkner gedankenvoll.
..Kann sie einen Geliebten haben, ohne daß sie mir etwas sagte?
Vielleicht liebt sie dennoch Arnold? Er ist öfter hier als früher
und folgt ihr wie ein Schoßhündchen. Ich glaube, er liebt sie.
Wenn sie ihn liebt, soll sie ihn haben; ich will sie noch heute
Abend auffordern, sich mir anzuvertrauen. Wir wollen sie glück¬
lich machen, wenn wir können; nicht wahr. Bittner? Bringe
mir meinen Stock."

Tie Dienerin brachte der alten Dame den Stock mit dem
goldenen Knopf, und Baronin Falkner eilte mit humpelnden
Schritten zu Ditas Zimmer. Sie klopfte laut an die Thüre;
sie öffnete und trat ins Boudoir ein.

Die Gasflanimen brannten mild in den farbigen Kugeln,
das Feuer flackerte hell im Kamin, das Klavier war offen,
Bücher lagen umher, aber auf den ersten Blick war Dita nicht
sichtbar. Die scharfen, schwarzen Augen der Baronin irrten
suchend umher, und sie entdeckte das Mädchen am äußersten
Fenster sitzend und so verliest in Gedanken in die Nacht hinans-
schauend, daß sie den Eintritt ihrer Wohlthäterin gar nicht
Hörle. Baronin Falkner blieb auf den Stock gestützt stehen und
betrachtete ihren jungen Schützling. Tie Stellung des Mäd¬
chens war eine Eröffnung. Das Fenster tvar offen und sie
schaute hinaus, ans das Gesimse gestützt, in die dunkle Nacht,
und aus ihrem Auge blickte eine namenlose Verzweiflung, die
wie ein Schatten ihre wunderbare Schönheit trübte.
Ter feingeschnittene Mund war schmerzlich zusanunengezogen,
die Häicde waren gefaltet, und die Baronin sah. daß ein
verzehrender Gram die Seele des jungen Mädchens ergriffen
hatte.

„Das ist kein Heimweh," dachte die Achtzigjährige. „Das
ist kein gewöhnliches Leid. Sie leidet, wie ich gelitten habe, als
Engen mir vor sechzig Jahren sagte, daß er mich nur meines
Geldes wegen geheirathet habe und daß ich eine Närrin sei. zu
glauben, daß er ein solches Scheusal, wie mich, liebe» könne.
Aber welchen Kummer kann dieses Kind haben?" .

„Tita machte eine leichte Wendung, so daß ihr Profil sich
deutlich vom Lichte abhob. und jetzt bemerkte Baronin Falkner
mit bangem Schmerze, wie spitzig diese seinen Züge waren, und
wie mager und verändert das Gesicht ihres Zungen Schütz¬
lings war.

Tie Thüre war geschlossen. Die alte Dame rief leise:
. ..Tita !"

Das Mädchen wandte sich plötzlich um, und die Baronin
sah einen Ausdruck starren Entsetzens in ihre Augen kommen, als
sie sie erblickte.

„Habe ich Dich erschreckt, mein Schatz?" fragte die Wohl¬
thäterin freundlich. „Ich kam auf eine vertrauliche Unterredung
zu Dir . Komm her. mein Kind."

Tic alte Frau sank in einen Lehnstuhl, und ihre kleine,
bucklige Gestalt sah »och unscheinbarer ans als sonst. Ihr von
tausend Runzeln und Furchen durchzogenes Gesicht leuchtete vor
zärtlicher Liebe für das junge Wesen vor ihr. Häßlich, wie sie
war, hatte sie doch etwas Hoheitsvolles an sich, das
die Achtung jedes Menschen erzwang, der mit ihr in Be¬
rührung kam.

Tita tvar von hingebender Liebe und Verehrung für sie
erfüllt und kam zitternd näher und setzte sich auf einen Schemel
zu ihren Füßen.

(Fortsetzung folgt.)

Foulard=Seiden=Robe m,i»
und höher! — 14 Meter — porto- und zollfrei zugrsaudt! Muster
zur AnSwabl, ebento von schwarzer, weißer und farbiger„Henne,
berg-Seide" für Blousr» u. Roben, v. 7b Psg. bis Mk. 18.65 p. Met.
— Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

Aur acht, wenn direkt von mir bezogen!

6. üknnebki'g, Seiden-fabiiM, Zürich
König!, und Kaiser!. Hostieferanl. 2546b

Wiesbaden , Adolfstr . 7,
empfiehlt seine von der Firma

Lynch Freres in Bordeaux direct bezogenen Bordeaux-Weine
im Preise von Mk. 0,90 bis Mk. 6,— pr, Flasche. Für absolute Reinheit wird garantirt. 1051

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

«llr Arten Möbel. Betten. PianinoS . 1091
ganze Einrichtungen,

Waffen, Fahrräder. Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.
. Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

-bkoi) Fuhr, Möl>rlIi«M»ilg, (ßol&plff 12.
Taxator »nb Auctionator

The BerlitzSchool ofLanguages|
Staat !, concess . Sprachiustitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch. Englisch, Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospekte gratis und franco durch den Dlrector
1831(98) « . Wiesand

Billig!

Empfehle Damen - und Herren-
V Maske « Coltumrs D

sowie DominoS in jeder Preislage. 3024
Achtungsvoll

L. Gerhard , Inh. Uhlmann,
Kein Laden1 / Lmfenplatz2, i . -St.
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Ki>ImMg8-AiMgi!r
Wohnungs-Gesuche
Lreundl . LZinnner - Wohnung

F auf L. April zu miethen gesucht.
Off , u . S . 5467 a . d. Exp . 5487

Kinderlose Beamtenfamilie sucht
Platterstr . oder Ruhbergftr

3-ZlMMktIvohMNg.
Offerten unt . O . Iv a . d. Exp.

Helles©rfdjiiftölohal
mir 2-Zimmer -Wohn . gef., geeignet
zur Feinbäckerei . Off . u . öl . 2166
an die Exped . d . Bl . ( 2168

Vermiethungen.
8 Zimmer.

Rheinjtraße 96,
Ecke Ringstr . Wohnung (3 . Ltage)
8 Zimmer , Badezimmer u . allem
Zubehör auf 1 . April zu verm.
Näh . Part. 586

6 Zimmer.

KiiserFrieKiih-Riiz 92
eine Wohnung . 3 . Et ., 6 Zimmer,
Küche , Badezimmer , zu vermielh.
_5075

Miritzllr. 50, 1. Ei.
Wohnung . 8 Zimmer . Küche und
Zubehör , a . 1 . April z. verm . 1694

Nerothal 43 a,
Beletage , 6 Zimmer , Balkon und
allem Zubehör zu verm . Anzus.
vo n 11 — 1 Uhr . 1861f ictoriastr.33, ist der zweiteStock , 6 Zimmer mit großem
Balkon , Bad und Zubehör , per
1. April 1900 zu verm . Näheres
daselbst Parterre . 1416

5 Zimmer.

Blumenstr . 6
Bel -Etage , 5 Zimmer nebst Zubeh
per Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der 1. Januar 1900 abzugeben.
Näh , das , bei Heß . 2 . Sr . 4912

4 Zimmer.

Kiklmihttstl'che 6
Gartenhaus , ist eine Paterre.
Wohnung von vier Zimmeru,
Küche rc., event . mit Garten-
benutzung zum 1. April zu verm.
Näh . das . 2 - 5 Uhr Nachm . 1748

Scharnhorststr. 26
Wohnutlgrn von 4 Zimmern,
Balkon , Küche und Zubehör per
1 . April zu verm . Näb . Gartenh.
Part , l ., oder Schützenstr . 10 bei
Eigcnthümer Marx Hartman » .
_ . _ 2096

Hf(illnniil)lfti'flfie 19
Wohnung von 4 großen Zimmern,
Küche , 2 Mansarden . 2 Keller « ,
per 1 April zu verm . Einzusehcn
Nachm , von 3 — 5 Uhr . 1397

Nur Künnkilberg, sch?...
Billa , Bel -Etage , mit 4 Zimmer,
Küche rc. per sofort abzugeben.
Näh . Ezped . u . Nr . 4913.

3 Zimmer.

AdellMlaße 46,
,th .. drei Zimmer und Zubehör
er 1. April zu verm . 1547

Altncaitjil 9,
3 Zimmer mit Küche und
Keller (Mansardenwohnung) per
1 . April zu vermietheu . 5463

Grabenstraße 9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern , Küche
und Mansarde per 1 . April zu
vermietben . Näh . daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigemhümer
Marx Hartmann , Schützen.
ftrahc 10 2097

Jatznftr . td , 8 Zimmer . Küche
und Mansarde nebst Zubehör per
I . April zu verm . Nähere « Lang-
gaffe 5 bei Louis Behrenö.

Eine

L

(3 Zimmer . Küche , Keller ) auf
1 . April zu vcrmiethen . 2203

Müblaaffe 7 , Part.
-Nranienstrahe 49 . Hip.. eine

abgeschl . Wohnung . 3 Zimmer.
Küche u . Zub . , auf April zu verm.
ßiäh . Borderh . Part. _1452

DaGiiilliliohniiiig
Von 3 Zimmern nebst Küche , in
der Nahe der Bahnhojstraße an r.
Leute zu verm leihen . 5323

Näh . Plaiterstrasi « l * .

Röderstraße 29
im Eckladen , 1 Wohnung , 3Zimm.
und Zubehör . 1. Et . , auf 1 . April,
in der Lehrstraße belegn , zu ver-
miethen . 1563

I - oo»s1raße 11 eine Wohnung Part.
N 3 Zimmer , Balkon , Küche u,
Kammer , 2 Keller , Clos . i. Abschl.,
a . 1 . April z. verm . Näh . 1. St . 1850

Lchachtstraße 30 ist 1 sreundl.
&  Wohnung , 3 Z . K. u. Kell. p.
1 . Apr . z. verm . 5473
_ Näh , daselbst Laden.
Ltiftstratze ist eine Wohnung

von 3 Zimmern , Küche und
Mansarde per 1 . April zu verm.

Näheres bei PH . Bester , 1814
TaunnSftratze 33/35

Iolkstraße 4
Wohnung im 2 . Stock , 3 Zimmer,
Balkon und Zubehör per April
1900 zu verm . Näh . pari . 1839

Wohnung (1598
zu vermiethrn zwischen Sonnenberg
u . Rambach . 3 Zimmer , Küche
und . sonstiger Zubehör gleich oder
auf 1 . April . Billa Grünthal.

Dotzheim.
Wiesbadenerstraße 37 » , Wohnung
bestehend au < 3 Zimmern , Küche,
Mansarde , 2 Keller und Garten
(Glasabschluß und Spülcloset ) , aus
sofort oder später zu verm . Näh.
Wiesbaden , Schützenhofstr . 14 , Stb.
0 . Kraust. _ 1505

2 Zimmer.

Frankenstr . 18,
1 Zimmer . Küche , Keller im Bdh.
per 1 . April zu verm . 2205
Preis 15 M . p . Monat 2205

Hermannstr . 3 , großer heller
Laden mit kl. Wohnung 1. April
zu verm . Näh . 2 . Sr . l. 1647

Wauritinsstr . 8
ist eine schöne Mansardwohnung v.
zwei Zimmern nebst Küche und
Zubehör per 1. April zu verm.
Näheres dorlselbst 1 . St . l.

»eugasse 22 ist auf1. April1 Wohnung mit Flaschenbier-
keller zu vermiethen . 5476 _

1 Wohnung , 2 Zimmer . Küche
u . Keller . 1 Stall u . Futterraum,
auf 1. April zu vermiethen . Näh.
bei I . Heu » . Mainzerlanbstraße,
Hasengartcn. _ 2158

1 Zimmer und Küche mit Zu¬
behör auf 1 . April an ruh . Leute
zu vermiethen . Platterstraße 82 h.
_2279

Schutgasse 4 , S ., Mansard-
Wohnung . 1 Zimmer , Küche und
Keller , auf sogleich zu verm . 2219

Stciugafse 28 , Hinterhaus,
Parterre , 2 Zimmer und Küche
mit Abschluß , gleich o. 1. April . 2211

Wohnung
von 2 Zimmer und Küche, Seiten¬
bau 2 . Stck . aus den 1. April zu
vermiethen . . 5486

Webergassr 54.
Anzusehen von 2 — 4 Uhr Nach

INalrainstraffe 37 . Hth ., eine
tzO Wohnung auf 1 . April zu
vermiethen. _ 1776
b) freunvliche Wohn - und Schlaf-
& zimuier an einen Herrn der
besseren Stünde preiSwerth zu ver«
m iethen . Näb , i. d. Exped . 8295

Bierstadt,
Blumeintahe . Neubau

Florreich , jetzt Brüning , ein
Zimmer . Küche nebst Stall und
Keller , sofort zu vermiethen . Näb.
daselbst. _ 2755

1 Zimmer.
Freundlich unmobl . Mansarde zu

I vermiethen.
5363 Gustav «Adolsstr . 2 u . l.

Oehrnraßr 2 aus 1. Februar oder
^ später ein Zimmer und Küche
an ruhige Leute zu verm . 1830

Große heizbare Mansarde an
einzelne rnbige Person zu verm.

Näh . Plakterstr . 12 . 5324

n Zimmer und Küche zu vei»
miethen BereinSstraße 10 (Wald»

straße )._1769

Möblirte Zimmer.

Adlerstr. 18. 3 et
rechts erhalten reinliche
Arbeiter gute bill . Kost
und LvglS._ 2245
Bertramftrah « 9 , g. möbl . Parl .-
Zimmer an H -rrn zu verm . 5217

Blrichstr . 33 . Hth . 1. El . tmkS
f. ein sol. Arb , sch. Logis . 2251

^chön möblirle Zimmer zu ver-
miethen Dauibachthal 4 . 2 . 2233

Schüler
finden in besserer Familie vorzüg¬
liche Pension , gute Verpflegung und
gewiffenhafteBeaussichtigung . Preis
per Jahr 600 Rkk. 5408

Bleichsiraße 3 1 . Stck

Junger anständiger Mann kann
theilhaben an Zimmer mit zwei
Betten (monall . 10 M .) Franken¬
straße 24 . 2 . 1934

(t7,m jung , anständ . Mann erhält
^ für 10 M . gute Kost » . LogiS
Herrmannstr . 3 , 2 . St . l . 2091
Lermannstratze Ü, 2 Tr. h
Sf  erhalten reinliche Arbeiter Kost
und Logis . 1652

^ellmundstraßc 8 , Part ., ist ein
gut möbl . Zimmer , sepr . Eing.

an einen anständigen Herrn , auf
gleich zu verm . 1801

1 möbl . Parterre ; , m . 2 Betten
u . Kost an 2 reinl . Arb . zu verm.
2183 Hellmundstr . 52 , Vdb . p.
Owei propere Handwerker er-O halten schönes LogiS. 2016

Jahnstr . 5 , Sb . I.

ftirchgasse 36 , 2 r., einfach
möbl . Zimmer mit Kost zu ver¬
miethen . 1489

Illarklstraßr 21 (Ecke Metzgrrgasse)
TU 1 St ., erh . ein nur reinlicher
Arbeiter bill . Kost u . LogiS . 5385

Ein anständiger Arbeiter findet
schönes u . bill . Logis 2072

Moritzstr . 39 . Hth . 1 St . lks

Rlikiiistratze ll,
Eingang Seilenbau . 1 Et ., nach
der Kl . Wilhelmstraße g .. 1 auch
2 möbl . Zini . zu verm.

/^ chön möbl . geräumig . Zimmer
>> preiswürdig zu verm.
1607 Sedanstr . 1 . 1 r.

Sedanftratze 2,  1 l.. gut
möbl . Zimmer (mit , auch ohne
Pension ) auf gleich zu vermietben.

1546

Ledanftraffe 19 , Vorderhaus 3,£ möblirteS Zimmer zu ver-
miethen , j8053

Ein möblirteS

Zimmer,
mit oder ohne Pension , sofort zn
verm . Näheres Seeroheustr . 1, im
Loden . 1880

SaiarnhorstNr . 15 , park. r.
inöbl . Zimmer billig zu verm . 5309

«in schön inöbl.Zimmerm. sepr.Eingang billig zu verm . Näh.
Schwalbacherstraße 7 , Cigarre »-
laden. _ 2041

Gut inöbl . Zimmer aus Wunsch
mit Klavierbeiiutzniig zu verm.
2213 Schwalbacherür . 53 , 1. Sl.

Schiilberg 6 3 . Stock erhält
alleinstehende Person Mansarde
gegen Berrichtnng von Stunden'
arbeil . 2260

Zwei junge anständige Stute
können Kost ' und LogiS erhalten
Schulg . 7 . Schweine,iictzgerei . 3182

Sd)iihriiljoldr. 2 1
erh . best. Arbeiter Kost u . Log >s.

Kleine

MiUselmftr .7,
L. Etage,

hochhrrcschaftlichk , elegant möblirle
Zimmer srr, . 2048

Walkaniür. 9
Zimmer mit 2 Betten zn ver»
miethen . 2171

Üttellritzstr . 14 2 , 'erh . ein junger
sch LogiS in . Kost. 2362

WeUriyftraste 19 möblirle
Ziiiiiner zu verm. _ 2226

Ijorkstraße 4
ein fein möblirteS Zimmer per so-
fort zu verm . Näb . pari . 1838

Jorkstraße 11,1 l.
ist ein fein möbl . Zimmer zu ver-
iinetben. _ 3092

Pension
für alleinstehende christliche Mädchen
jeder Konfession . 5364

Monatlich 35 — 40 Mk . bei Fa¬
milienanschluß.
_ Diakon Geister.

Läden. _
EleiWttllstrilßk3

ist ein Laden in kl. Wohng ., für
Kurz - oder Schubwaaren ge-
eignet , zu 500 M . zu vermietben.

ladkn IHnihtörafje 23
per l  April 1900 zu verm . Näh.
d. Kappler , MichelSberg 30 . 1578

Mt »- tniislbchtkstr. 1?
auf 15 . April oder 1 . Juli zu
verm . Näh . 1 . St . 2173

Groster Lade»
Wilhelmstraße 50 (Neubau ) , mit
Unlerräuine », per sofort zu ver-
miethen . Nähere - Baubürean
Wilhelmstraße 1b . 1530

Norkstraße 4,
1 Laden für Ln -^ ros -Geschäft,
Wollwaaren oder Putzgeschäft erp
sofort oder 1 . Jan . 1900 billig zu
vermiethen . 1900

Werkstätten etc#
Oranienstraße 31

große , Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung , oder beide geirennt
sofort zu verm . Näh . Hinterhaus
bei Laug . 5306

öntttklli»,p irs
im Cigarren -Laden Marktstr . 26.
_1440

Großer Raum
für Werkstatt , Lager und
Wageuremise zum 1. April zu
vermiethen . 5472

Wellritzstraße Iv
Die von Herrn Spengler nnd

Installateur F . Christ inne-
habende

Werkstätte
ist auf 1. April 1900 eventuell auf
früher zu vermiethen.

G . Kann,
1374 8 Spiegelgasse » .

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver-
miethen . 4840

^iehlstraße 5 ein Flaichenbier-
Keller mit Wohnung per

1 . April zu verm . Näh . Bdh . P
_1566

Stauung
von 3 Zimmern und Küche auf
1 . April zu verm . Franksimer-
straße , Gärtnerei W . Bon » , neben
dem Na siauer Bierkeller . 1390
Qtallung für 2—-4 Pferde n . Zu-
£  behör auf gleich oder später zu
vermcelheii . Bender,
2085 _ Aarstraße 15.

^ verpachten . in
der Nähe der Wellritz-

mühle , Dotzheimer Gemarkung
Näh . Faulbrunnenstr . 1l,p . 1636

Hails HiÄtiW
zu taufen gesucht. AuSführl . Off.
u . lv . 2169 an die Exped . erbelen.
Agenten verbeten. _ 2169

Zu vermiethen.
Ein großer , dicht am TaunuS-

bahn -Geleise , sehr gut gelegener
und fertig eingezäumter Lagerplatz
ist zu vermiethen . 2224
_ Näh . Expdt . b , B.

Kksulhtrs Gaithaus
mit Schweine Metzgerei,
massiv 2stöck. »nt Saal , Slallung,
Garten , EckbauS , frequenl . Play
mit an 9000 Pinw . m . Fabrikk . rc.,
krankbeilSh . für nur 17,000 M ., in.
5060 M . Vlnzahl ., sofort zu ver¬
kaufen durch 2272

Jos , lmand . Weitste . S

Ein Etagenhaus in nächster Nähe
de» neuen Bahnhofs , seine ruhige
Straße , mit Bor - u . Hintergarler,
schönem Hof , Thorjahrt , zu ver«
kaufen oder auf Bautcrrain zu
veriauschcn . Offert , unt . 0 . 2167
a» den General .Anzeiqer . 2167

Zu verkaufen

Uhlandstratze«
Rüderes dorlselbst oder

Albrcchtstrae 6 , 1 Sl . 4377

Im Südviertel
HauS m. Hofraum Werkstätte
oder wo letztere zu errichten ist, von
Selbstkäufer gesucht . Offerten unt.
U. L. 1040 Generalanzeiger 1407

A . I . Fink,

Agentur - und 693
Commissionsgeschäft,

Wiesbaden,
Oranienftraße 6,

empfiehlt sich zum An - und
Verkauf von Immobilien.

/Link ansi . Frau bittet einen gut-
mülhigen Herrn um ein Dar¬

lehen von 100 Mark . Rückzahlung
nach Uebereinkunft . Gest Offert,
unt . 8 . 2255 an die Erped . d. Bl.
erbeten . 2255

Hypotheken , Credit - .Eavl-
tat - u. Darlehen - Luckrcnde
erhalten sofort geeignete Angebote.

Wilhelm Hirsch,
71/120 Mannheim.

Arbeitsnachweis
W  Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis II U hr
vormittags in unserer Expedition einzuliefern.

Stellen-Gesuche.
Tin penfionirter Beamter

sucht Stelle als Aufseher , Parlier,
Bureaudiener , Wächter einer Billa
od. sonstige Beschäftigung . Luisen-
straße 22 , Seitenbau , 2 . St . 2053

Of eiterte stadtkundiger und zuver»
lässiger Mann  sucht Be¬

schäftigung im Einkassiren , macht
Commissionen und Botengänge,
nimmt auch irgend welcher Art
ein Vertrauensposten an . Näheres
Exped . d. Bl . 2275

junger Bursche , 20 Jahre alt,
yj  sucht Stelle für Cominissionen
oder anderen BertrauenSposten,
welcher auch Caution stellen kann.
Wo '? sagt die Exped . d. Bl . 3249

Offene Stellen.
Männliche Personen

Krankenkasse,
in ganz Deutschland zugelassen,
sucht an allen größeren Plätzen

Gkiikklilagtatku
und an Orten Agenten . 8347

Off , u . 0 . 8336 an die Exped
Eintritt sofort . 2157

Jedermann kann leicht 80 — 100 M.
die Woche verdienen durch lohnende
Artikel . Zu erfr .Sedanstr . 13 , H . 2l.

Sucheeiiien Schmiedegcfellcn
der mit Husbeschlag umzligeheu
versieht . Biebrich a . Rh,
2196 _ Ariiienrubsiraße.

Agenten
5237 _ Wellritzstraße 42 , pt.

Iiigtiidlichk Aklikitkt
für lohnende Aceordarbeit auf
dauernd gesucht . A . Flach,
2084 Aarstraße 3.

Malktithrling gesiichi.
tzKarl Lenz , Decorationsmaler.

Ablerstraße Nr 31 . (2130

Malttlrhrliiig gff.
I . Fleinert , Römerberg 17.

_1422

'M bcanrr Jungk,
welcher Lust hat die Bäckerei zu
erlernen , wird gesucht gegen eine
sofortige Bezahlung von 2,50
ivöchcntlich nebst freier Kostu . Logis.
Wo , sagt d Exp , b.  Bl , 8324

Ein Küferlehrling
auf Ostern gesucht 2119
_ Bleichstrabe 1.

Bücherrevisor
oder Lehrer,

der in der doppelken , vor allem
aber in der

amerikanischen
Buchführung

vollständig
firm und gesonnen ist, in den
Abendstunden (von 8 Uhr ab)
barm Lehrstunden rrtheilen zu
wollen , wirb gebeten , unter G . A.
36 bei der Expedition des WieSd.
General -AnzeigerS sein Angeboi
niederlegen zu wollen. _ 2176

Verein fflr unentgeltlichen
Akbeitsilachims 73

im RathhauS . — Tel . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abthciluug für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Friseure
Gärtner
Küfer M
Maschinist — Heizer
Schneider
Schuhmacher
Wagner
Zimiliermann
Lehrlinge : Conditor - , Koch-,

Küfer -, Maler -, Mechaniker -,
Schuhmacher -, Spengler-

Hausknecht — Krankenwärter,

Arbeit suchen:
Buchbinder — Schriftsetzer
Dreher , Holz -, Eisen«
Gönner
Glaser
Kaufiiiann
Kellner — Koch
Maler — Anstreicher — Lackierer
Tüncher — Maurer
Sattler
Schlaffer — Maschinist — Heizer
Schmied
Schneider
Schreiner — Polierer
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer

Aufseher
Bureaugehülfe — Bureaudiener
Hausknecht — HerrschastSdiener
Holelbursche
Kutscher — HerrschaftSkutfcher
Fuhrknecht
Schweizer.
Fabrikarbeiter — Taglöhner
Erdarbeiter

Krankenwärter _

Weitsllchellöen
wird eine Nummer des

„WissM. Generalanzeicerss
mit allen eingelaufenen Anzeigen,
in denen offene Stellen angeboren
werden , in der Erpeditiou
Mauritiusstr . 8 . Nachmittags
4 Uhr 15 Minuten gratis ver¬

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

erhalten eine außerordentlich

griißk Nktlirrijiing
in Wiesbaden und ganz Nassau.

Wiesbad . Generalanzeiger

Weibliche Personen.
Kräftiges

Küchemnädchen
gesucht TaunuSsir . 15 . 5445

für Küche und Haushalt in eine
erstklassige Pension gesucht . 3761

Villa Charlotte
Bad Nauheim.

fi ; in Mädchen sofort gesuchl.
Walramstr . 14/16,

2276 _ Laden.  j
Einen kräftigen Jungen

und mehrere Mädchen ge¬
sucht. Couvertsabrik»
2087 Dotzheimerfiraße 28.

iiiäbdjfii LÄÄS
griinbf , erlernen Goldgan ' e5,2 . 2021

Junge Mädchen
f. lohnende Beschäftigung ges.
2083 A - Flach . Aarilr . 3.

Anständige »Mädchen köinien das

Kleiderumchen
grdl . erlernen . Friedrichstr . 14 . 2069
_ Frau Link . _

Ein fleißiges solides Dienst-
inädchen gesucht Langgaffe 3.  2020

Ein braveS fleißiges

Mädchen
bei gutem Lohn sofort gesucht
2169 _ Totzbeimersir . 22 . _

dt . eins . Mädchen z. alten
&  eins ' Fra » sofort ges. (Lohn
str M .). Näheres v . 10 - 1, Stift-
13aße 23 . P. _2003

Artieitsnachmeis
für Frauen /

im RathhauS Wiesbaden.
Ulieiitgellliche Stellen -Bermittelung

«btheilung f . Dieustboteu
und

Arbeiterinnen.
sucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein -, HanS -, Kinder -,^

Zimmer » u . Küchenmädchen
Näherinnen u . Büglerinnen.

Abtheiluug kl . für feinere
Berufsarten.

Haushälteriiuien
Kinderfräulein
Berkäuserinnen
Krankenpstegtrinnen rc.

Weiß -, Bunt - und Gold»
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr . 6 , H. 2-

1178

rvettz . u . Buntstickcreiea
werden angesertigr . Näh . i. Laden
d. FrauenvereinS Neua . 9 . 8280

Ume

tüllitigr Srtjnfiücnn
empfiehlt sich in u . auß . dem Hank

Bleichstr 25 . Part . 536s

Deutsch Französisch.
lisch . Italienisch er ' heilt er-,
fahrene , staall . gepr . Lehrerin.
Sliftstraße 28 , Parterre link».

Jiir SdjHtinnitifr.
Fertige Schafte » aller Art «
«einster Aussührung i  bill . Preisen
Maßarbeit innerh . 6 Stunden
J.  BIwmer , Schaflenfabr k.
Neugasse 1._
Alotjugl . norddeutschen
'V und Abtndlisch.
postl. unt . G ft Rheinstr.
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Immobilienmarkt.

Dir Zuimoliilim- mtii Hypothekes-Agkiitm
von

J . «L C. Firnienicli,
Hellmrrndstrasje 53 ,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von HLufern, Billen. Bau»
Plätzen, Vermillelung von Hypothekenu. s. w.

- - -—

Eine der ersten Kur Pension in Bad Tchwalbach mit
30 vermiethbaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000M. ist wegen Zurückziehungdes Besitzers zu ver¬
kaufend. I . &.  C Firmenich , Hellmundstr. 53.

EinePeusions -Billa in Bad -Tchwalbach m. 20Zimm ,
großer Garten. Größe des AnwesenS 56 Rth., ist wegen Sterbe,
fall des Besitzers mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufen d.

I . &.  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein Eckhaus Adeldaidstr. m. 3 mal 4-Zimmer..Wohn.,

auch als Geschäftshaus paffend, für 64,000 2R. zu verkaufen d.
I &  C . Firmenich Hellmundstr. 53.

Ein Haus in der Nähe de» im Bau begriffenen neuen
Bahnhofesm. großem Hofraum u. Garten f. Engros-Gefchäfte,
FuhrwerkSbefitzeru. f. w. pgffend zu verk. d.

I . &  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Tin neuesm. allem Comfort ansgestattetes HnuS mit einem

Ueberschuß von 1500 M. u. ein neues rentab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Stadkthcil. zu verk. d.

J . 'ök C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. Haus Wellritzstr.. auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . L C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein kleines Hau « mit 4 u. d-Zimm.-Wohn. für 44,000 M
und ein kleines rentab. Haus m. 2-Zimm.-Wohn. f. 43,000 M.
m. kleiner Anzahl., im westl. Stadttheil zu verk. d.

I . 8S C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein neue- sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn.

hoseS Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . & C. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M.
und ein Bitten -Bauplan v. 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe der Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhern
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zw verk. d.

I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl PensiouS - u. HerrfchaftSBillen,

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stadl- u.
Preislagen zu verkaufen durch
2293 I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Hotels , diverse, I. und II. Ranger,
ReftaurautS . für Wein und Bier,
Häuser mit gangbaren Wirtschaften.
Häuser mit Geschäften aller Branchen,
Fabriken , sowie hierzu geeignete Grundstücke.
Landhäuser , große und kleinere, m allen Lagen,
Privat - und Renten -Hänfer . n allen Lagen,
Billen , kleine und größere, sowie Land -Grundstücke

zu verkaufen durch die Jmmobilien-Agentur 3123

Carl Wagner, fjattiiißflrn&t 5.
Hypotheken — Kapitalien

werden stets gesucht und auf beste Objekte placirt.
-X Prompte und gewissenhafte Bedienung.

NB. Aufträge werden auch entgegengenommen bei Herrn
Carl Gründerg , im Laden, Goldgasse 2l.

r
(

Die Immobilien - rned Hypotheken -Agentur
von

^oh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, L
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Billen, Häusern»
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken-

Auskünfte werdeu kostenfrei ertheilt.
Etagenhaus , neu, 2 mal 4 Zim.-Wohnung, Bad und

Küche im Stock, am Bismark-Ring. mit 2000 Mk.
Ueberschutz. schöne Läden und elegante Räume, sehr
Preisw. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
Haus , neu, mit groß. Werkstattu. Laden am Römerberg,

mit 6- 8000 Mk. Anzahlung sehr preiSwerth zu ver.
kaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Neues Etagenhaus mit 2 mal 3 Zimm.-Wohnungen

im Stock, große Werkstättc. mit 1400 Mk . Ueder-
fchutz, für die Tape zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
HauS mit Bäckerei , Inventar u. guter Kundschaft, im

Kurviertel gelegen, sofort zu verkaufen. Umsatz 20 Liter
Milch, 3 mal Brod per Tag. Forderung 58,000 Mark
durch Joh . Ph Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Haus mit Bäckerei auf dem Laikde, Bahnstation, für
18.000 Mk. mit 4000 Mk. Anzahlung preisw. zu verk.
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Haus mit Bäckerei in Dotzheim, für 28,000 Mk. bei
4000 Mk. Anzahlung zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthschaft mit SpezereiGeschäft u. voller Con.

cessio«, nahe bei Wiesbaden, 400 Hccto Bier, 120 Hecto
Schnaps, unter sehr günstigen Bedingungen zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Znumermannstr. 9. 1.

Mehrere Baumstücke mit seinen Obstsorten, von 30
Ruthen an. k Ruthe 120 Mk. im Aukamm zu verk.
durch Joh . Ph - Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Paugrundftück, an der Mainzerstraße, 150 Ruthen groß,
Paugrundstiick, bei Dotzheim am Bahnhof, ä Ruthe

280 bis 300 Mark,
Paugrundstück an der Walkmühlstr. 3 Morgen groß,
Pangrundstück am Jdsteinermeg, 2 Morgen groß.
Pillen Baugrundftücke an der Schützenstrahe, 33 und

48 Ruthen groß, sind preiSwerth zn verkaufen durch
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Scharnhorststraffe ist ein rentable- Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über1 Morge»
fch. Garte » in Niederwalluf a. Rh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen fchöue Billa in Bad Tchwalbach für

17,000Mk. Näh. durchI . Ehe . Glücklich . Wiesbaden.
«ALkanton eine« der ersten renommirtestenu. feinst.

I » dtNiillfkll Kurhäuser mit Frcmdeupeuno»
Bad SchwaßbachS. mit iämmtl. Mobilaru. Inv .. dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Utbernahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Agentur von

I . Ehr . Glücklich, Wiesbaden.
Verhält». halber ist eine reizend am Walde(nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene, maffiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadral-Ruthen
schönem Garten sehr preiSwerth zu veck.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J- Chr . Glücklich , Wiesbaden.
Ein Herr !. Besitzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, 'Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht, Beo
hältnisse halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . HauS Scharnhorststr. f. 74.000 Mk

Miethseinnahme4300Mk. N. d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen niittlere Rheinstraße Haus mit Garten,

auchs. Läd. rilizurichten durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen HtrrngartenstraßeHauö mit Hof u»d

Garten für 68,000 Mk. durchI . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraße2, als HcrrschaftShauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Cenlraibahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garte «, Kapelleastraße. sehr
preiSwerth durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Billa vorderes Nerothal.
Pension oder Etagcilwohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. Pension - .

«. Fremdeulogirhäuser TchwaibachS durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSlv. bcftreuom . Hotel garui
mit Inventar und Mobiliar in Bad EmS durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergflraße Billa mit Garten , sowie

alS Fremdenpension geeignet, d. I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit 1'/, M. Garten für 37,000 Mk. Näh. durch
I Cdr . Glücklich.

Z» verkaufen in Bad Cchwalbach Billen für
FrcmdeuvcufionS zu 17,000. 26.000, 28,000 Mk.
durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraße
durch I - Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagenvilla
Eonnendergersiraße durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmeycrstraße
(eleklr. Bahnstation) durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen
Geschäftshäuser tn der Lang-, Airch-, und Goldgaffe re. *c. durch

S tern's Junnobilirn-Agenlur, Goldgaffe 6.
Zu verkaufen Hotels , Modehäuser mit eigenen Quellen und Wirth-

schäften durch
Steru 'S Jmmobilien-Agentur, Goldgaffe&

Hypotheken und Restkaufgelder vermittelt
Steru 'S Hypotheken-Agentur. Goldgaffe S.

Verkaufen Billen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Pack»
Sounenderger«, Fraakfurtei-, Mainzer-, Dlumenstraße rc. rc. durch

Steru 'S Jmmobitien-Agentur. Goldgaffe b.
An verkaufen Etagenhäuser in dem Kaiser-Friedrich-Ring, der LdolfS

aJUc, Scharnhorsts» , ße, Fnednchstraße rc. rc. durch
Steru 'S Jmmoddieu-Agentur, GoldgaL» &

Zu verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS, mir kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerothal, schönem Garten, Centralheizung,
auch für zwei Familien geeignet.

durch Wilh Schützler , Jahnstraße 36.
Billa Gustavfreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten,

15 Zimmer,
durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.

Rentables Haus Rheinstraßc, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofrauin für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10.000 M..

durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 3
Rentables Hauö , ganz nahe der Rbeinstr., Thorfahrt. Werk*

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M-,
durch Wilh . Schüsiler . Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr., Kaiser
Friedrich-Ring.

durch Wilh . Schützler . Jahnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird rin Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schützler . Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rhrinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh . Schiitzler . Jahnstraße 36.
Rentables Haus » oberen Stadttheil, mit sehr gut gehendem

Holz- und Kohlengeschäftzu 48,000 M., kleine Anzahl.
durch Wilh . Schiitzler , Jahnstraße 36.

Geschäfts-Verlegung.
Meiner werthen Kundschaft, sowie meiner Nachbarschaft zur gefl.

Nachricht, daß ich mein Lackirergeschäft von Jahnstraße 19 nach

Porksttstze 10
verlegt habe und Halle mich bei fernerem Bedarf besten» rmplohlen. Ich
bitte, das mir seither bewiesene Vertrauen auch nach meinem neuen
Geschäft- lokal folgen laffen zu wollet,. 1646

Louis Jmneau , WM-ückitttti,
mit das älteste Lackirergeschäft am Platzt.

Waumiü„Golllenes Koß"
Goldgasse 7.

Ausschank des vorzüglichen Hellen

ßLporl-Meres
der Mainzer Aktien-Arauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
IS ' Reine Weine erster Firmen. "Wß

Gute Küche. 487

100,000 Stück
Rhames Cigaretten mit Gold - u . Kork -Mundstück,

10 Stuck 10 Pfg.,
habe ich wegen des enormen Erfolges , den ich mit dieser

mir zam Alleinverkauf übergebenen Cigarette erzielte,
soeben wieder bestellt . 1624

Klrchgas »e 6 ®,
• Zum rothen Haus.

Am 15. Januar
habe mein Geschäft von Langgasse 6 nach

w 3 Michelsberg 3
verlegt und bitte mir das bisher geschenkte Wohlwollen auch dorthin
folgen zu lassen. Ich werde bestrebt sein, nur das Gediegenste und
Neueste in meinem Fache zu allcrbilligsten Preisen zu bieten.

F . F . Hiibotter,
1953 Posamentier

Großer Kutter- u. KWWag.
Ia. Mm fflnölnttter perM 95 Kfz..
KsfgMafklvutitt perW. 1.00,
Fkiilpe SüßrahU-Lafrlbutter per Kst. 1.18,

bei Abnahme von 5 Pfd. 1.15.

!a.simbiirgkk Mag.Käse per Kfä. iuAkin25 Kfz.
Wiesb . Consuni halle,

1818 Jahnftr . 2 — Moritzstr . IS.

Bücher-Abschlutz,
5313

von Rechnungen aller Art.
Karl Koch» Aorkstraße 6.

Lieht
erzielt man durch Zusatz von E . R Bernhardt ' ! verbessert«

Giühiichtkugeln
auf Petroleumlampen . Diese brennen doppelt hell und ersetzen
vollständig Gasglühlicht bei Ersparniss von ca. 30 bis 50*/° an
Petroleum . Packet 25 Pf . Ueberall käuflich. 1639

General -Vertretung:

Backe «& Esklony,
Parfümerie und Drogerie.

Taunusstrasse 5, gegenüber dem Kochbrunnen.
Weitere Niederlagen bei : J . W . Weber,  Moritzstrasse 18.

Hosenträger
Portemonnaies
kauft man am billigsten bei

A. Letschert,
^ 10 Faulbruunenftr 10 2818

_ M Lederwaaren - u. HaushaltuugS -Artikel.

Frau Dr . Eisner Wwe .,
Dentiste,

Zahn-Atelier für Franen und Kinder.
Wilhelmstrasse 14 . Massige Preise.

Sprechstunde von 9 bis 6 Uhr. 78

Visiten-
in einfacher wie
eleganter p
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Drncterei des
Wiesbadener
General-Anzeiger

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Druokerei -Comptoir:
MauriUusstraaae S,

Telephon 199.



Verlobungs
Karten und Briefe
Vermählungsanzei gen

Umschlägeund dazu passende
sowie alle anderen .. ..

privaten . . .

Grosze

Mobiliar-
Versteigerung.

Nächste « Dienstag , den 6 . Februar , Bor
mittags 9 1/* und Nachmittags 2 Uhr anfangend
versteigere zufolge Auftrags in meinem Bersteigerungslokal

Schwalbacherstr.27
folgendes Mobiliar als

15 polirte und lackirte Veiten, 2 Spiegelschränke,
14 pol. und lack. Kleiderschränke, 6 Küchevschrünke,
Tische, 4 Bertikows, Waschkommoden und Nachttische,
Gallerieschränke. Kommoden, Pfeilerschränke, Schreib¬
tische, Nipptische, 3 Garnituren in Kameeltaschen« u.
Mantuell-Bezug, einzelne Divans, Sophas, Otto¬
manen, Kleiderständer, Handtuchhalter. Pfeiler- und
Sophaspicgel, Bilder, Borplatztoiletre, 1 Chaiselongues,
30 Paar Portieren. Gardinen, Läufer, 8 Eisbären¬
felle, 1 Kinderwagen, 1 Kinderstühlchen, 1 Bandsäge
für Fuß. und Dampfbetrieb, eiserne Bettstellen,
Dienerschaftsbctten und verschiedenes Haus- u. Küchen-
geräthe '

öffeutuch meistbietend gegen Baarzahlung.

Euäwiq
O » ^

Auktionator und Taxator.
Ständiges Bersteigerungslokal: Schwalbacherstr. 27.
Wohnung: Schwalbacherstr. 7. 2281

oec Putz-'w Teufel
stört das Gllick der zärtlichsten Ehen . Darum,
junge Hausfrauen , hütet Euch vor zu häufigem
Hausputz , aber nehmt das einzige Mittel, das

gründlich und auf lange hilft:
Dr. Thompson’s Seifenpulver, Marke Schwan,
Alloiniger Fabrikant : Ernst Sieglin , Düsseldorf.

Zilhtt heilt
Magen - u Nervenleid ., Pol-
lution .Manucsschwäckie, Ty-
vhilis . veralkete Harnröhr - u.
Hautl . ohne Quecksilber
ln - rnnnnn Apotheker. Berliu.

Neue Kölligstr. 58a.
Auskft.u. Krankeabcr . diser
u. fr . 2783

Herr D. in Gr . schreibt: Ich bin
von meiner veralt . Syphilis faft
vollständig wiederhcrgestcllt,
trotzdem ich so elend u. von den
Aerzte» anfgegcken war. Ich
fühle mich jetzt wie neugeboren.

Knochen,
Lumpen,

aAeS Eisen und Metall werden
zu den höchsten Preisen angekaufl.
1835 Michelsberg 28.

6,SIMMs - hk 4^BiniienH
I. Qualität

per Dtzd. 1 M. MB O ^
V, Dtzd . 60 Pf .H

} Irrigateure
na<h Professor Esmarch,

complett mit Schlauch, Mutter- u. Clystier -Rohr
von Mk. 1.40

Chr. Tauber, Drogeuliandlün?,
Kirchgasse G . — Telephon 717.

Weltbund zur Bekämpfung
der Vivisektion,

Abtheilung Wiesbaden.
Der bereits angekündigte 2237

Vortrag des praktischen Arztes, Herrn
3>r . nsed . &polar aus Frank¬

furt a. M.
über das Thema:

„Die Utinfefiüon, iiom Stamfpunftte
cker ifiMunilcu. Sitttirfihcif(iilomf)"
findet am Dienstag , den k» Februar , Abends 8 Uhr
im Saale des Lchüyenhofes , Lchützenh.sstraße, statt.

Alle Mitglieder sind sreundlichst eingeladen Gäste
herzlich willkommen.

Eintritt frei ! Eintritt frei!
Anmeldungen zum Beitritt werden nach wie vor

Alwinenstraße8 und nach dem Bortrage im „Schützenhos"
entgegengcnommen. __

Anfrage.
Welcher Herr ist gewillt, sich eine erhebliche Neben-

Einnahme durch osficielle oder discretc Vermittlung von
Lebensversicherungen für eine erstklassige, deutsche
Versicherungsgesellschaft zu verschaffen? Jede Unterstützung
wird gewährt, ohne dag dadurch Einbuße am Gewinn ent¬
steht. Gefällige Offerten! erbeten unter Vita haupt-
Postlagerud _

\d)  kaufe stets
gegen sofortige Nasse einzelne Möbelstücke , ganze WobnungS
Einrichtungen , Nassen. Eiöichränkc . Pianos , Teppiche re.
auch übernehme ich Versteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort.A. Reinemer, Auctiaualar, AldreWralje 24

Gesalzenes Ochsenfleisch, magere saftige Saide, ohne Unochen,
per Pfund 80 Pl ., empfiehlt als sehr wohlschmeckend und preiSwerth
Ü032 Jacob Ulrich , Mcirgcrei , Friedrichs!!äße 11

«Ut bürgerlich, von 60 Pl . .und höher,
auch anher dem Hause. ' Abonnenten

LrmSßigung, empfiehltM. bprongvr, Franke,»str. 3 2600

Was giebt es Herrlicheres
als eiue Tasse

Kasseler Hafer-Kakao
Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder, Erwachsene, Blutarme

Magen- und Darmleidende. 13/69
Nur echt in blauen  Cartone von 27 Würfeln —40—50
Tassen zu 1 Mk, grüne Cartons sind eine Nachahmung.

Ludwig Ganz,
Mainz,

Ludwigstrasse,
vis ä vis dem Gouvernement.

Für Scrophulöse , Tudercnlöse , blutarme , schwächU^Personen empfehle wieder meinen beliebten, weit unv breU v»
kannten

Lahusen ’s Jod-Eisen-
3m© Tb e 3?11h,e a 3»

(100 Th Thran 0,2 Iod Eiscn ). .
Der beste und wirksamste Leberthran . Geschmack besonder
sein. Leicht und ohne Widerwillen zu nehmen. DiesMnx
Füllung besonders schön. Viele ärztliche Atteste und Tan
saguügen . Dauer der Kur von September bis Mai. Originalsta'a>.
in grauen Kästenk 2 u. 4 Mk. Letztere Grüße für längeren Oebrau
prosiuicher. Man fordere stets Leberthran von Apotheker Labus «*̂
Bremen Nur so allein echt. Ekels frisch vorräthig in auc
Apotheken Wiesbadens und Umgebung, sonst auch gern d»de

^ Zusendung.

«trr », recke und bMi,ste«emeUncket In mehr als isoooo
Familien km Tcbrauchrl -

6riv86k6 (l61 ' N.

• «fr »*dawerte Betlfrtent>.Wuuo für0.00; 0 80; lX -TlO.
Ru..Vt«i
,oianÄlief

Pecher » Co. in Herford Nr. 30 in Westfalen. „
W  Mr- be« u. auei'ihrl. Vreldliftrn. auch über Betoioffe. nmfonft*■
Portofrei! «ngab« der PreUleKen fUr Keder.Î Mn ' erwüolchtt^

r Anzeigen
fertigt in geschmackvoller Ausstattung und zu

billigen Preisen bei schnellster Lieferung

Druckerei des Wiesbadener^
| f Telephon 499 . 4& ^ GeMll - ÄllZei £ eTS

EMIL BOäMERT
Druokores -Cosiptoir : Mauritius etr . 8.

Rheinisches

Technikum Bingen
für SMauchineubmu und Elektrotechnik.

Programme kostenfrei.

Möbeltransport, Spedition und Rollfuhrwerk.
1348

Tägliche
Abholung,
Koffer,

Kisten
etc.

ßeisegepäcke.
Spedition

nach
allenLändern,

Umzüge
in der

Stadt
über

Land
und perBaba

ohne

Umladung.
Büreau:

26 Rheinstr . 26. Tclophoii 896.
Büreau:

26 Rheinstr . 26.

«. Febrnar 1900, Wiesbadener General -Anzeiger 15 Jahrgang .' Nr . 30.
Apotheker Thclcn 's

Piuipinellboubous
gegen Husten, Heiserkeit. Ver¬
schleimung zu 30 und 50 Pfg.
Drogerie frloebii », Wiesbaden.

Wir D r . mev . Hairvoin
MT Asthma "W»

sich selbst und viele hunderie von
Patienten heikle, lehrt unemgelllich
besten Schrift. 10/175

Eontag u. Co.. Leipzig

Nur Geld Grosse Freiburger Geld -Lotterie , >o!- ,3°rkb°̂ V>
ohne Abzug! Hauptgewinn 135,000 Mk. b"rr 100,000 Mk. 05,000 Mk

3 85,000 Mk. Jrraiiiie geJOg0 ne Loos•w.wwvivm.« uaiifjigcwmutMark50,000 Mk. S5,000Mk .30,000Mk . 10,000Mk . 5000Mk/-v .tk -w in _ n : \<l tä \ m■ . «.ft. ii. t x o iti_

Prämie 75,000 Mk. Hauptgewinne

ein ganzes
o Ml - f i Geringster Gewinn Mk. 10 , alle haar ohne Abzug : zahlbar . Loose k 3 Mk..
(I Ulk«  o c. e c. ^ Loose 30 Mk., versendet sa Faiisis , alleiniger General -Debit i

Ziehung nächata Woche!
in Wiesbaden , Langg . 10.

Reichsbank -Giro-Conto. — Diese Loose sind auch au haben bei allen Looseverkäufern in Wiesbaden . !
Für Liste und Porto 30 Pfg. (ausserhalb ) beifügen . ■■ ■■ - Ia»»»»W»» WWl» WßW
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